
Wochenblatt für Annaburg
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 41. e

Amtliches

Publißations- Organ

Donnerstag, den April 1927.

für Amts und

Gemeinde -Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wöhnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

30. Jahrg.

Das neue Strafrecht.
Die Beratungen des Reichsrats gehören nicht

gerade zu der Reihe kurzweiliger Ereigniſſe und die
Materie ſelbſt, die er in ſeiner diesmaligen Sitzung am
Dienstag zu behandeln hatte, war der Entwurf eines
neuen Strafgeſetzbuches was man auch nicht ge
rade als einen übermäßig leichten Stoff bezeichnen mag.
Aber intereſſant iſt er immerhin. Jn vieljähriger Arbeit
hat die Kommiſſion zur Schaffung eines neuen Straf
gefetzbuches und dann das Reichsjuſtizminiſterium den
Entwurf fertiggeſtellt und die zuſtändigen Ausſchüſſe des
Reichsrates haben auch zwei Jahre dazu gebraucht, un
den Geſetzentwurf durchzuberaten

Nun hat die Vollſitzung des Reichsrates ſtattgefunden
und dort iſt es bei einigen ſehr entſcheidenden Fragen
des künſtigen Strafrechts zu eigenartigen Abſtimmungen
gekommen. Da iſt zunächſt einmal die Todesſtrafe
ein paar Länder hatten deren Streichung veantragt,
blieben aber damit in hoffnungsloſer Minderheit, weil
ſich auch die preußiſche Regierung gegen dieſen
Antrag erklärte Hamburg, von dem der Antrag aus
ging, hat überhaupt verſchiedene Abſichten gehabt, die
Zum Teil ſehr umſtritten werden, ſo z. B. die praktiſche
Strafloſigkeit der Abtreibung ſowie des Ehebruchs, ferner
einige andere weitgehende Straſmilderungen bei Ver
brechen ähnlicher Art. Preußen ſeinerſeits ging nun mit

beſonderer Energie gegen die Beibehaltung der
Feſtungs ſtrafe vor, die in dem neuen Straſgeſetz

buch als „Einſchließung“ und damit als beſondere Straf-
art beibehalten werden ſoll. Da haben aber die pre
ſiſchen Provinzialvertreter zum großen Teil gegen den
preußiſchen Regierungsantrag geſtimmt, ſo daß er abge
lehnt wurde, ein Schickſal, das er noch mit einem anderen,
gleichfalls von der Preußenregierung geſtellten Antrag
teilte. Preußen wollte nämlich den ganzen Abſchnitt des
Strafgeſetzbuches geſtrichen wiſſen, der vom Z wei
kampf handelt. Weil dieſer nur „ein Überbleibſel
überlebter Anſchauungen“ ſei, für den in einem modernen
Straf geſetzbuch kein Raum zur Verfügung geſtellt werden
dürfe Der Zweikampf ſelbſt müſſe durch Sträfandrohung
an anderen Stellen des Geſetzbüches verhindert werden.

Man ſieht, daß in der Beratung allerhand politiſche
Erwägungen eine ſtarke Rolle ſpielen. Das wurde auch
bei der Beſchlußfaſſung über jenen Paragraphen des
Strafgeſetzbuches deutlich, der vom ſogenannten Wahl
verruf handelt. Hier beantragte Preußen nicht nur den
wirtſchaftlichen, ſondern auch den ſogenannten geſellſchaft
lichen Boykott als Folge einer politiſchen Wahl oder Ab
ſtimmung unter Skraſe zu ſtellen, ein Antrag, der An
nahme fand, obwohl auch hier wieder die Vertreter von
vier preußiſchen Provinzen dagegen ſtimmten. Dieſe An
regung knüpft an verſchiedene Vorkommniſſe aus den
letzten Zeiten an. Am politiſch intereſſanteſten wurde
aber die Erörterung, als der preußiſche Antrag zur Be
ratung ſtand, die beiden bisher im Republikſchutzgeſetz feſt
gelegten Beſtimmungen über die Beſchimpfung der
verfaſſungsmäßigen Staatsform und dieVerfolgung ſtaats feindlicher Verbindungen
ſollten auch in den neuen Entwurf übernommen werden.
Dazu erklärte Baden, es werde für den preu
ßiſchen Antrag ſtimmen, wenn nicht ſofort die Reichs
regierung die beſtimmte Erklärung abgeben könne, daß
ſie in einem Nachtrag zum Strafgeſetzentwurf die
von Preußen beantragte Übernahme jener Beſtimmungen
verwirklichen würde. Nun hatte das Reichskabinett bis
her von einer Einfügung dieſer neuen Beſtimmung in
den Entwurf abgeſehen, weil man ſich über die Frage
der Verlängerung des Republikſchutz geſetzes
überhaupt noch nicht ſchlüſſig geworden iſt. Der Reichs
juſtizminiſter Hergt erklärte im Reichsrat, er bäte die
Erledigung dieſes Punktes um einige Tage zurückzu
ſtellen, damit das Reichskabinett Gelegenheit habe, zu der
badiſchen Anfrage Stellung zu nehmen. Dieſem Erſuchen
wurde ſtattgegeben und die Erledigung der zweiten
Leſung bis zur nächſten Woche verſchoben

Bekanntlich hat der preußiſche Miniſterpräſident
Braun ſchon vor einiger Zeit einen Brief an die Reichs
regierung geſchrieben mit der Anfrage, wie ſie ſich zur
Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes, das am 21. Juli
d. J außer Kraft tritt, eigentlich ſtellen wolle Das Reichs
kabinett hat hierauf eine Antwort erteilt, in der erklärt
wurde, es ſeien darüber noch keine Beſchlüſſe ge
faßt worden. Dieſe höflich- diplomatiſche Antwort an
Braun hat dieſen nun offenbar veranlaßt, ſein Ziel auf
anderem Wege zu erreichen, und er ſcheint ſich dabei der
Unterſtutzung Badens verſichert zu haben. Auf dieſe
Weiſe erklärt ſich das preußiſchbadiſche Vorgehen im
Reichsrat, das zugleich die Streitfragen voneinander

krennt. Werden nämlich jene oben angeführten Beſtim
mungen des Republikſchußgeſetzes in das Strafgeſetzbuch
übernommen, ſo bleibt als einzig weſentlicher Punkt des
Republikſchutzgeſetzes eigentlich nur noch die Beſtimmung
über das Ausſchließungsrecht gegenüber Mitgliedern ehe
mals regierender Familien. Ob das angeſichts der be
kannten Erklärung des früheren Kaiſers dann überhaupt
noch von Bedeutung iſt, erſcheint fraglich.

Rußlands Botſchaft in Peking beſetzt.
Verhaftung des Geſchäſtsträgers der Sowjetunion

Ein Vorgang, der leicht zu einer unüberſehbaren
neuen Komplizierung und Verſchärfung der Lage in
China führen kann, wird aus Peking bekannt. Dort
drangen etwa 100 Soldaten Tſchangtſolins, des Be
l a von Peking, begleitet von vbewaffneter
Zolizei, gewaltſam in die Botſchaft der Sowjetrepublik

ein. Ein Schuß ſiel, darauf wurde ein Ruſſe aus dem
Gebäude hingusgeworſfen, gefeſſelt und in einen Auto
mobil fortgeſchafft. Bis jetzt wurden etwa ſechs Ruſſen
und zwanzig Chineſen zur Polizeiwache gebracht. Ein
Maſchinengewehr, fünfzehn Gewehre und Zahlreiche
Munition wurden in der Botſchaft veſchlagnahmt. Der
Geſchäftsträger der Sowjetunion und andere Beamte der
Botſchaft ſollen in ihren Amtszimmern in Haſt gehalten
werden. Die Truppen halten die ganze Botſchaft veſetzt.
Wie Reuter aus Peking weiter meldet ſollen die in der

Sowjetbotſchaft verhafteten Ruſſen und Chineſen Auf
wiegler ſein.
Weder an Berliner deutſchen noch chineſiſchen amt

lichen Stellen war bisher eine Beſtätigung dieſer Meldung
zu erhalten.

Trauerzug für den Generalmajor v. Wrisberg.
Die Beiſetzung des am 1. April bei dem Zuſammen

ſtoß mit der Polizei anläßlich einer Bismarckfeier am
Herzſchlag verſtorbenen Generalmajors v. Wrisberg fand
in Berlin auf dem Jnvalidenfriedhof ſtatt. An der

Trauerfeier nahmen Reichspräſident v. Hinden burg
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen und noch mehrere be
kannte Perſönlichkeiten teil, namentlich ehemalige höhere
Militärs. Die Berliner Garniſon ſtellte eine Trauer-
parade unter dem Kommando General Severins.

Keine Verſchiffungen von Kriegswaffen
in DOeutſchland.

Der Verband Deutſcher Reeder in Hamburg und der
Oftaſiatiſche Verein haben den Beſchluß gefaßt, keinerlei
Verſchiffungen von Kriegswaffen und Kriegsmunition,
die zur Verwendung in China beſtimmt ſind, in deutſchen
Häfen oder auf deutſchen Schiffen zu übernehmen.

Engliſche Berichte aus Moskau wiſſen zu melden,
daß die Sowjetregierung ſich auf einen Krieg
vorbereitet. Jedenfalls hört man viel von außer
ordentlicher Tätigkeit in den Arſenalen und Munitions-
fabriken. Man iſt in London geneigt, an einen ruſ
ſiſchen Feldzug zur Unterſtützung der Kantoneſen
oder Marſchall Fengs zu glauben.

Angariſchitalſeniſcher Freundſchaſtspatt.
Unter zeichnung in Rom.

Muſſolini und Graf Bethlen haben in Rom den
italieniſch ungariſchen Freundſchafts, Ausgleichs und
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet ſowie Schriftſtücke,
in denen die beiderſeitigen Regierungen die bisher getrof
fenen Vereinbarungen der italieniſchen und ungariſchen

Sachverſtändigen über die dem ungariſchen Handel im
Hafen von Fiume zu gewährenden Erleichterun
gen beſtätigen. Die Beratungen der Sachverſtändigen
über dieſe Erleichterungen werden ſobald wie möglich
wieder aufgenommen werden. Der Unterzeichnung ging
ein Feſteſſen voraus, das Muſſolini ſeinem Gaſt Graf
Bethlen gab. Jm Verlauf des Diners wechſelten die
beiden Regierungschefs in herzlichſtem Ton gehaltene
Trinkſprüche.

Heutſchland in der Balkankommiſſion.

Ein neuer König von Albanien?
Die engliſche und die franzöſiſche Regierung ſind an

die deutſche Regierung mit der Aufforderung herange-
treten, ſich an einer Kommiſſion zur Beilegung des Bal
kankonfliktes zu beteiligen, die aus je einem militärſach
verſtändigen Vertreter der drei Regierungen zuſammen

bei den direkten Verhandlungen zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien möglicherweiſe auftretenden Streitfragen
durch eine Unterſuchung an Ort und Stelle und eine ſach
lich objektive Berichterſtattung zu fördern. Die deutſche
Regierung hat prinzipiell ihre Zuſtimmung gegeben
unter der Vorausſetzung, daß Jtalien, Jugoflawien und
Albanien ſich mit dieſer Maßregel einverſtanden erklären
den Kompetenzen der Kommiſſion genau feſtgelegt
werden.

Die Belgrader Zeitung „Novoſti“ veröffentlicht eine
allerdings mit Vorſicht aufzunehmende Meldung aus
Rom, wonach Muſſolint ſich mit der Abſicht trage, ein Mit
glied der montenegriniſchen Dynaſtie zum
König von Albanien zu machen, falls Achmed Zogus
Stellung unhaltbar werden ſollte. Er wollte ſich dadurch
einen Stützpunkt für eine Einmiſchung auf dem Balkan
ſchaffen. Jugoſlawien habe angeblich um dieſe Pläne ge
wußt und darum rechtzeitig die Dynaſtie Petrowitſch ab
gefunden. „Novoſti“ bemerkt ſelbſt, daß die Richtigkeit
dieſer Meldung bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Deutſcher Reichstag.
(306. Sitzung.) B. Berlin, 5. April.

Auf der Tagesordnung ſtand die dritte Leſung des Reichs
haushalts für 1927. Nach einiger Debatte verlangte Abg.
Dietrich Baden Auskunft über die Außerungen Dr. Streſe
manns zum Konkordat. Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) lehnte
den Etat ab. Nunmehr wurden die Haushaltspläne des Reichs
präſtdenten und des Reichstags, ebenſo der Haushalt des
Reichs miniſteriums und des Reichskanzlers genehmigt. Mitt
lerweile iſt Dr. Streſemann erſchienen und nimmt, nach
dem Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) nach dem Konkordat und dem
Stande der albaniſchen Angelegenheiten gefragt hat, das Wort.
Er führt u. g. aus: In der Konkordatsfrage vbeſtände keine
Abweichung zwiſchen dem Außenminiſter und dem volkspartei
lichen Führer. Er habe gegenüber der Forderung einer grund
ſätzlichen Ablehnung des Konkordates erklärt, es handele ſich
um eine andere Situation, nachdem einzelne Länder Konkordate
abgeſchloſſen hätten oder vorbereiteten. Seine Erklärungen
deckten ſich mit der ſeinerzeitigen Stellungnahme der Reichs
regierung Uber die albaniſche Frage könne er öffentlich jetzt
nicht ſprechen. Es fänden zurzeit Verhandlungen ſtatt über
die Sicherung des Friedens, von denen die Reichsregierung
unterrichtet ſei. Dasſelbe gelte von der chineſiſchen Frage
Waffenlieferungen nach Ching im Einverſtändnis mit der
Regierung hätten nicht ſtattgefunden. Nachdem Abg. Dietrich-
Baden (Dem.) genügende Klarheit in den Ausführungen
Dr. Streſemanns vermißt hatte, ſprach dieſer nochmals Und
fagte: „Die ganzen Verhandlungen in der Konkordatsfrage
befänden ſich noch im Anfangsſtadium. Wenn aber mit
Bayern ein Konkordat abgeſchloſſen ſei und vielleicht auch mit
Preußen ein ſolches zuſtande käme, ſei er der Meinung, daß
auch ein Reichskonkord at abgeſchloſſen werden ſolle.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes wird nun erledigt.
Beim Haushalt des Reichsſfinanz miniſteriums weiſt Reichs
finanzminiſter Dr. Köhler darauf hin, daß die Länder ſich
znehr der Kulturfragen annehmen müßten. Für das Hygiene-
muſeum in Dresden ſolle eine Beihilfe gewährt werden. Nach
weiteren Anregungen aus dem Hauſe wird der Etat erledigt,
ebenſo derjenige des Reichsarbeits miniſteriums nach kürzen
Bemerkungen des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns, der
eine neue Denkſchrift über das Wohnungsbauprogranim in
Ausſicht ſtellte. Genehmigung findet auch der Etat des Reichs
ernährungsminiſteriums. Bei den zurückgeſtellten Abſtimmun

geſetzt iſt. Der Zweck der Kommiſſion iſt, eine Löſung der



gen werden im Etat des Innern eine Million für Turnen und
Sportweſen, 800 000 Mark für Studentenhilfe, 500 000 Mark
Zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche wieder eingeſetzt.
Geſtrichen werden beim Etat des Reichsarbeitsminiſteriums
50 Millionen für produktive Erwerbsloſenfürſorge, neu ein
geſetzt 25 Millionen für Kleinrentner, 72 Millionen für die
Jnvalidenunterſtützung. Die unterſtützende Erwerbsloſenfür
ſorge wird von 200 auf 450 Millionen erhöht, der Reſt des
Etats erledigt, ferner der Etat der veſetzten Gebiete. Jm Er
nährungshaushalt wird die Beihilfe von 19 Millionen für
bäuerliche Wirtſchaftsberatung wieder hergeſtellt, 700 000 Mark
für Bekämpfung von Pflanzenſchädlingen neu bewilligt. Die
Kinderſpeiſung erhält vier Millionen für Dreibnetzherings
fiſcher werden die geſtrichenen 1,1 Millionen wieder eingeſetzt.
Genehmigt werden weiter noch der Verkehrsetat, der Wehretat,
der Poſtetat und der Wirtſchaſtsetat, der Etat der Reichsſchuld,
des Finanzminiſteriums, der allgemeinen Finanzverwaltung
und der Kriegslaſten. Die e ten ſoll ſpäter
ſtattfinden. Das Haus vertagt ſich.

(307. Sitzung.) B. Berlin, 6. April.
Nachdem geſtern noch in ſpäter Stunde die Etats der

Reichsſchuld, des Finanzminiſteriums, der allgemeinen Finanz-
verwaltung, der Kriegslaſten erledigt waren, ſtand heute auf
der e e nns die zweite Beratung des Geſetzentwurfes
über die

Erlaubnispflicht für die Herſtellung
von Zündhölzern.

Nach der Vorlage iſt die Herſtellung nur mit Erlaubnis des
Reichswirtſchaftsminiſters zuläſſig. Bengaliſche und andere
Feuerwerkzündhölzer unterliegen nicht dem Geſetz. Die Er
laubnis iſt nur zu erteilen, wenn ein volkswirtſchaftliches Be
dürfnis beſteht. Vor der Genehmigung eines neuen Betriebes
ift der Reichswirtſchaftsrat zu hören.

Abg. Behrens (Dtn.) berichtete über die Ausſchußverhand
lungen. Es handle ſ hier um einen Ausnahmefall, der

reie Wirtſchaft rechtfertige. Die deutſche

a des Geſetzes Abg. Heini S ſtellte ſeft, daß es ſich
ewerbe

Das Geſetz ſei gar nicht imſtande das Vordringen
des Schwediſch Amerikaniſchen e a zu verhindern
Der Truſt ſei ſogar bis in den Reichstagsausſchuß eingedrun
gen und habe dort ſehr gute Verbindungen i abt. Der Red
ner fragte den Abg. Behrens, ob er nicht Aufſichtsrat in der
Süddeutſchen Zündholzinduſtrie geweſen ſei. Abg. Behrens

ruft: er ſei ſchon vorher ausgetreten. Der Redner ſagt weiter,
Abg. Behrens ſei nachher in den Aufſichtsrat der Preußiſchen
Hypothekenaktienbank gekommen, deren Handelsaktienkapital
in den Händen des ſchwediſchen Zündholztruſts ſei.

Abg. Dr. Hilferding t beantragte Zurückverweiſung
der Vorlage an den Ausſchuß, da die Berichterſtattung nicht
ganz einwandfrei zu ſein ſcheine.

Da die Regierungsparteien ſchwach vertreten ſind, wurde
der Antrag mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der Kom
muniſten und der Demokraten und einiger Wirtſchaſtsparteiler
angenommen. Da die Abſtimmungen zum Haushalt erſt

ſpäter vorgeſehen ſind, unterbricht der Präſident die
ung.Si

Annahme des Geſamthaushalts.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde die Schluß
abſtimmung über den Reichshaushaltsplan für 1927 vor
genommen. Dazu gab Abg. Erkelenz (HDem.) eine Erklärung
äb, in der darauf hingewieſen wurde, daß die bisherige Ent
wicklung der Politik des neuen Kabinetts die demokratiſchen
Befürchtungen gerechtfertigt hätte. Es würde aber den
Regeln der parlamentariſchen Demokratie widerſprechen, den
Haushalt in der e e e tet abzulehnen. Dann gab
Abg. MüllerFranken (Soz.) ebenfalls eine Erklärung ab, in
der er betonte, daß der Etat zwar äußerlich im Gleichgewicht
ſei, innerlich aber einen Fehlbetrag enthalte. Das ſei der
Beginn einer unſoliden, höchſt bedenklichen Finanzwirtſchaft.
Erſparniſſe ſeien nur bei den ſozialen Ausgaben vorgenommen
worden. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion lehne daher
den Geſamtetat ab. Abg. Stetter (Komm.) lehnte für ſeine
Partei ebenfalls den Etat ab.

Der Etat wurde darauf in der Schlußabſtimmung mit 238
gegen 166 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.

Gegen den Etat ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kom
muniſten, ein Teil der Wirtſchaftspartei und einige National
ſozialiſten. Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum
gegen den Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s wurde in ein
ſacher Abſtimmung gegen die Antragſteller abgelehnt.

Es folgten dann die Abſtimmungen über die Ent
ſchließungen.

Erklärung zur Konkordatsfrage.
Vor der Abſtimmung über die demokratiſche Entſchließung

den Abſchluß eines Konkordates mit der Kurie gab
raf Weſtarp (Dtn.) namens der Regierungsparteien fol

gende Erklärung ab:
„Die in der Entſchließung der Demokraten behandelten

Fragen ſind von ſo weittragender Bedeutung und in ihren
Einzelheiten noch ſo wenig geklärt, daß ihre Löſung durch
dehnbare, in ihren ſachlichen Auswirkungen nicht überſehbare
Formulierungen, wie ſie in der Entſchließung angewandt ſind,
nicht gefördert werden kann. Um einer ſachlichen Stellung
nahme für die Zukunft nicht vorzugreifen, lehnen die Regie
rungsparteien daher die vorliegende Entſchließung ab, um ſo
mehr, als es in dem gegenwärtigen Stadium der Etatsbera
tungen unmöglich iſt, in die notwendige eingehende Erörterung
einzutreten

Die Entſchließung wurde mit 226 gegen 185 Stimmen ab
bat Eine Ausſchußentſchließung, die den Kunſtwart zur
elbſtändigen Reichsbehörde machen will, wurde gegen die

Linke abgelehnt. Die Demokratenentſchließung, am Wehretat
40 zu ſparen, wurde gegen die Stimmen der Linken, des
Bayeriſchen Bauernbundes und des Abg. Dr. Bredt (Wirt
ſchaftspartei) abgelehnt.

Angenommen wurde eine Ausſchußentſchließung, die be
fondere Geſetzvorlagen für den Mittellandkanal, den
Jhle-PlauerKanal, den Oder SpreeKanal, den Neckarkanal
und den Donau Main-Kanal verlangt. Ebenfalls zur An
nahme gelangt eine andere Entſchließung, die eine Nach
prüfung der Penſionsgeſetzgebung, eine Höchſt
penſion und Anrechnung der Nebenbezüge, wenigſtens bei
hohen Penſionen, fordert.

Es e die zweite Beratung des Beſatzungsper
ſonenſchädengeſetzes. Die Vorlage wurde ohne Aus
ſprache in zweiter und dritter Leſung einſtimmig angenom-
nen. Ebenſo eine neue Faſſung des Diätengeſetzes für
Reichstagsabgeordnete. Die Aufwandsentſchädigung beträgt
nach wie vor 25 5 des Monatsgehalts eines Reichsminiſters,
alſo 619 Mark. Die Abgeordneten erhalten ferner freie Fahrt
guf allen deutſchen Bahnen.

Das Haus vertagte ſich darauf auf Donnerstag.

Preußiſcher Landtag.
(272. Sitzung.) tt. Berlin, 5. April.

Der Preußiſche Landtag ſtimmte in zweiter Beratung dem
e e der Regierungsparteien zu, wonach die

auszinsſteuer von 1000 auf 1200 2 ab 1. April erhöht wird.
Annahme er der Antrag der Sozialdemokraten auf eine
beſondere Herabſetzung der Steuer für Grundſtücke von Bau
genoſſenſchaften, die von Mitgliedern dieſer Genoſſenſchaften
bewohnt werden und wonach die für die Eigentümer vor
geſehene Vergünſtigung auch den Mitgliedern von Baugenoſſen
ſchaften zugute kommen ſoll, die ein Einfamilienhaus der Ge
noſſenſchaft mit der Anwartſchaft auf ſpätere Eigentumsüber-
tragung bewohnen. Eine Anzahl Einzelabſtimmungen wurde
ausgeſetzt. Jn der dann fortgeſetzten Forſtberatung beſpricht
Abg. Frhr. v. Waugenheim (Deutſchhann.) die Verhältniſſe der
Oberförſtereien. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger ver
breitet ſich im einzelnen über die im Forſtweſen notwendigen
Schritte. Die Holzpreiſe hätten in letzter Zeit eine Aufwärts
bewegung erfahren. Die Einzelausſprache wird geſchloſſen bis
auf die Abſtimmungen, die am Donnerstag erfolgen ſollen.
Das Haus vertagt ſich.

(273. Sitzung. tt. Berlin, 6. April.
Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe kleiner Vorlagen

Die Denkſchrift der Oberrechnungskammer über die Rech
nungsprüſung für die Etatsjahre 1920, 1921, 1922 und 1923
wird dem Ausſchuß überwieſen Es folgt die dritte Beratung
der Novelle zum preußiſchen Ausführungsgeſetz zum

Finanzausgleichsgeſetz.
Abg. Hecken (Dtn.) begründet den Antrag ſeiner Fraktion

einen Kopfanteil für die Gemeinden in Höhe von 20 Pfen-
nigen einzuſetzen und erſt bei deſſen Ablehnung den Kom
promißſatz von 22 Pfennigen anzunehmen. Abg. Dr. Neumann
(O. Vp.) lehnt namens ſeiner Fraktion den Geſetzentwurf ab,
da den Gemeinden nicht die Möglichkeit gegeben ſei, die Realeuern zu ſenken. Abg. Stolt Komm hebt hervor, daß

reußen vom Reich über 50 25 des Geſamtſteueraufkommens
erhalte. Abg. Coloſſer (Wirtſchaftspartei) richtet Angriffe
gegen den Oberbürgermeiſter Böß von Berlin wegen deſſen
Stellungnahme in der Finanzausgleichsfrage.

Abgeordnete der Sozialdemokratiſchen Und Demokratiſchen
Parteien weiſen die Angriffe gegen Berlin zurück, worauf die
Vorlage unter Ablehnung der Anderungsanträge, in derJe der zweiten Leſung endgültig verabſchiedet wird

s Haus geht über zur dritten Beratung der Novelle zur
Grundvermögensfteuer.

Abg. SchulzeStapen (Dtn.) bezeichnet die Vorlage als
eine Ungerechtigkeit gegen die Landwirtſchaft. Die weitere
Beratung wird unterbrochen. Das Haus ſtimmt dem Haus

des Jnnen miniſteriums den Aus u ſen u.
ngenommen wird u. a. ein a der Deutſchnationalen

auf Verbeſſerung der Aufſtiegsmöglichkeiten der Landräte.
Der Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen den

tungen abgelehnt. Die Deutſchnationalen, die Deutſche
olkspartei und die Völkiſchen haben ſich an der Abſtimmunnicht beteiligt. Von der Wirtſchaftlichen Vereinigung hat en

die Wirtſchaftspartei ſich nicht beteiligt, dagegen haben einige
Hannoveraner für das Mißtrauen geſtimmt.

Die Beſchlüſſe zweiter Leſung zur Grundvermögensſteuer
werden in der Abſtimmung aufrechterhalten. Jn namentlicher
Schlußabſtimmung wird die Vorlage mit 206 gegen 35
Stimmen der Kommuniſten und eines Teils der Wirtſchafts
partei angenommen. Die Rechtsparteien und die Deutſchhan
noveraner beteiligen ſich nicht an der Abſtimmung

Es folgt die zweite Beratung des Geſtütshaus-zu der Abg. von Plehwe u als Berichterſtatt

en wird mit 207 gegen 38 Stimmen bei zwei Ent

ter
ervorhebt, daß der Pferdebedar üßens um 100 000 ge
egen ſei. Der Ausſchuß wünſche nicht, daß eines der be

ehenden Geſtüte aufgehoben werde.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

80 Millionen für verſtärkten Wohnungsbau in Preußen.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Landtag

den Geſetzentwurf überſandt, durch den das Staatsminiſte
rium ermächtigt wird, zur verſtärkten Förderung der Bau
tätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungsweſens 80 Mil
lionen im Kreditwege zu verwenden. Der Ent
wurf ſoll der Ausführung des Landtagsbeſchluſſes vom
14. Oktober 1926 dienen, der das Staatsminiſterium be
auftragte, unverzüglich ein verſtärktes Wohnungsbaupro
gramm auf dem Wege durchzuführen, daß zweite Hypo
theken durch Jnanſpruchnahine des Kapitalmarktes be
ſchafft und die Mittel zur Verzinſung und Tilgung aus
laufenden Mitteln entnommen werden.
Sächſiſcher Einſpruch gegen den Finanzausgleich.

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, beim
Reichsrat zu beantragen, daß gegen die vom Reichstag
beſchloſſenen Geſetze zur Übergangsregelung des Finanz-
ausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden ſowie
zur Anderung des Geſetzes über den Eintritt der Frei
ſtaaten Württemberg, Bayern und Baden in die Bier
ſteuergemeinſchaft auf Grund des Artikels 64 der Reichs
verfaſſung Einſpruch eingelegt werde.
Gegen Verringerung der braunſchweigiſchen Landtags

mandate.
Der Braunſchweigiſche Landtag lehnte den verfaſ

ſungsändernden Geſetzentwurf ab, wonach der Landtag
künftig aus 36 Abgeordneten ſtatt wie bisher aus 48
Abgeordneten beſtehen ſoll und Mitglieder des Staats
miniſteriums nicht zugleich Landtagsabgeordnete ſein
dürfen. Dagegen ſtimmten 23 Abgeordnete der Linken,
dafür 20 der Rechten, 3 Abgeordnete fehlten.

Frankreich.
X Franzöſiſche Flottenbauten. Ein vom Präfidenten

der Republik genehmigtes Flottenbauprogramm für die
Zeit vom 1. Juli 1927 bis 30. Juni 1928 ſieht den Bau
von einem Kreuzer, ſechs Torpedobootszerſtsrern, fünf
UBooten, einem UBoot, das gleichzeitig Minen legen
kann, und von zwei Aviſos für die Verwendung im Aus
lande vor.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat den neu

ernannten jugoſlawiſchen Geſandten zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens empfangen.

London. Das neue engliſche Gewerkſchaftsgeſetz, das
namentlich für politiſche Streiks ſtrenge Strafen vorſieht, hat
die innenpolitiſche Lage des Landes verſchärft. Gegen das
neue Geſetz wird ein erbitterter Kampf ſeitens der Arbeiter
partei vorbereitet.

Warſchau. Der Papſt hat der Gattin und den beiden
jugendlichen Töchtern des Marſchalls Pilſudſki drei koſtbare,

Oslo. Der Staatsrat hat dem Geſetz über die Aufhebung
des Alkoholverbots in Norwegen ſeine Zuſtimmung erteilt.
Das Geſetz wird am 2. Mai in Kraft treten.

Drama im Hochgebirge.
Vier Perſonen ſpurlos verſchwunden.

Der Wächter im Schweizer RochersdeNaye Hotel
(4980 Meter über dem Meeresſpiegel), der den Winter in
dem Hotel zubrachte, ſeine 26jährige Frau ſowie ihr
Töchterchen und ein junger Mann ſind unter noch nicht
aufgeklärten Umſtänden verſchwunden. Seit etwa acht
Tagen wurde auf keinen telephoniſchen Anruf mehr ge
antwortet. Zwei Männer, die zum Hotel hinaufſtiegen,
fanden nur die Skier des Wächters vor. Man nimmt an,
daß alle vier Perſonen bei dem Verſuch, zu Tal zu fahren,
in eine Lawine geraten ſind. Es konnte noch niemand ge

borgen werden. e
Börſe und Handel

Amtliche Berliner Notierungen vom 6. April.
S Börſenbericht. Auf den letzten Rückſchlag trat eine recht

ſtarke Reaktion ein; auf faſt allen Marktgebieten war eine
kräftige Erholung feſtzuſtellen, insbeſondere am Montanmarkt.
Auch das Ausland trat vielfach als Käufer auf und die Speku
lation ſchritt in erheblichem Umfang zu Deckungskäufen. Am
Geldmarkt iſt eine merkliche Erleichterung eingetreten; tägliches
Geld war reichlich erhältlich und notierte 554 7 monatliches
Geld 624—-7

Deviſenbörſe. Dollar 421-422; engl. Pfund20,46--20,51; holl. Gulden 16854- 168,96; Da 65
bis 81,85; e Frank 16,50--16,54; ſchwei z.
81,24; Belg. 58,57— 58,71; Jtalien 20,30-20,36;
Krone 112,83-113,11; d än, 112,45--112,73; no r we

bis 109 79; öſterr. Schilling 59,25bis 59,89; poln. Zloty (nichtamtlich) 47,03 47,27.
Produlktenbörſe. Die amerikaniſchen Märkte hatten leicht

befeſtigte Depeſchen geſandt und auch Liverpool eröffnete zu
etwas höheren Kurſen. Die Weizencifforderungen wieſen nur
kleine Veränderung auf. Das Geſchäft bleibt hierin wenig
umfangreich. Es wird von den Konſumenten nur der drin

Bedarf gedeckt. Nach Polen iſt wieder einzelne Nach
age, die zum Geſchäft führte. Lieferung ſtellte ſich für

vorderen Monat etwas höher, Herbſt wenig verändert. Roggen
wird aus den Provinzen in zwar nur mäßigem Umfange
e doch e Angebot für Nachfrage um ſo mehr,s vorhandenera slandsroggen mit aushilft. Jnlandsmühlen bleiben Käufer. Im Zeithandel ſtellten ſich die Preiſe
bei ſchw Geſchäft etwas höher. as Mehlgeſchäft i
wieder r ſtill geworden, und zwar ebenſo in Roggenin Weizenmehl. Gerſte bleibt ruhig, in Futterware hat das
Geſchä elaſſen. Mit Hafer iſt der Handel durch die
Käufe der letzten Tage verſorgt und hält daher mit n
zurück. Mais hatte in vorderer Ware etwas Geſchäft
ſtetigen Preiſen, per ſpäter eher ſchwächer.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
Weiz o 26 So Weizkl. ſ. Brl. c

„märk. 266-270 eomimerſch NRogtl. u 150
g. märk. 253-2658 258-258 Raps S

pommerſch S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt Erbſen 42-59 42-59Braugerſte 218-245 218-245 kl. Speiſeerb. 30-3230-32
Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-23 22-23
Hafer, märk. 208-216 209-217 Peluſchken 20-22 20-22
powmerſch Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß. S Wicken 22,0-24,022,0-24,0
Weizenmehl Lupin blaue 140-147 140-147
p. 100 kg fr Lupin, gelbe 16,0-17,0 16;0-17,0
Bln.br.inkl Seradella 22,0-25,0 22,5-25,0Sack (feinſt. Rapekuchen 115 156 145-15/6
Mrk. U. Rot 34,7-36,534,7-36,5 Leinkuchen 19,6-19919,6-199

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,1-12,4 12,1-124
p. 100 kg SoyaSchrot 19.4-19619,0-19,4
Berlin br Torfm.30/70 S Sinkl. Sack 345-36,134,5-36,1 Kartoffelflck 29,8-30,1 29,8-30,1

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 6. April.

Vertragswidrige Haltung Polens in Oberſchleſien.
Berlin. Wie Le bekannt wird, ſind in PolniſchOber

ſchleſien aus politiſchen Gründen Arbeiterentlaſſungen erfolgt.
Dieſe Maßnahmen ſind eine offenbare Verletzung des
Genfer Abkommens. Ferner ſind Erziehungsberechtigte
aus Gründen beſtraft worden, die mit der Frage der Minder
heitsſchulen zuſammenhängen. Das bedeutet eine Verletzung
der Entſcheidung des Völkerbundrates. Ein ſolches Verhalten
der Polen iſt nicht geeignet, die Beziehungen mit Deutſchland
günſtig zu berinfluſſen.

Biſchof und Dekan in der Evangeliſchen Kirche.
Berlin. Jm „Kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblatt“

wird jetzt der Entwurf eines Geſetzes über die Anderung von
amtlichen Bezeichnungen veröffentlicht, den der Kirchenſenat
der evangeliſchen Kirche und der altpreußiſchen Union der am
23. April in Berlin zuſammentretenden Generalſynode vor
legen wird. Nach dieſem Entwurf tritt an die Stelle der Amts
bezeichnung „Superintendent“ die Amtsbezeichnung „Dekan“.
In den Provinzen Weſtfalen und Rheinland tritt dieſe Be
ſtimmung erſt in Kraft, wenn eine entſprechende Anderung der
rheiniſch weſtfäliſchen Kirchenordnung beſchloſſen wird. An
Stelle der Amtsbezeichnung Generalſuperintendent“ tritt die
Amtsbezeichnung „Evangeliſcher Biſchof Der hauptamtliche
geiſtliche Vizepräſident des Oberkirchenrates führt zugleich die
Amtsbezeichnung „Evangeliſcher Biſchof“ ebenſo der Prä
ſident des Oberkirchenrates, wenn er ein Geiſtlicher iſt.

Der Streit um das völkiſche Mandat in Thüringen.
Weimar. Der bisherige völkiſche Abgeordnete Wünſche,

deſſen Mandat vom Thüringiſchen Landtag für ungültig erklärt
worden war, hat dem Lande Thüringen eine Zivilklage an
gedroht. Daraufhin beſchloß das thüringiche Staatsminiſterium,
den Staatsgerichtshof des Landes zur Entſcheidung darüber
anzurufen, ob der Landtag befugt war, über die Gültigkeit des
Mandats zu entſcheiden, obwohl ein Drittel der geſetzlichen
Zahl der Abgeordneten beantragt hatte, die Prüfung der Wahl
dem Wahlprüfungsgericht zu überweiſen.

Ausgehobene Falſchmünzerwerkſtatt.
Hamburg. Jn der Wohnung des Weichenſtellers Johannes

Kappel wurde eine Falſchmünzer werkſtatt ausgehoben. 62
falſche Zweimarkſtücke wurden beſchlagnahmt. Kappel iſt ge
ſtändig und erklärte, daß ihn Not und viele S 5Tat verleiteten. v el Schulen



Oberfö

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 10. April 1927, dürfen die Ge
ſchäfte hierorts von vormittags 7 bis 8 Ahr und von
10 Ahr vormittags bis 5 Ahr nachmittags gesöff-
net ſein.

Annaburg, den 5. April 1927.
Der Amts-Vorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Freitag, den
8. April, von nachm. 5 Uhr an ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Montag, den 4, April, wurde

im großen Sitzungsſaale im Rathauſe eine öffentliche Sitzung
des Gemeindevorſtandes und der Gemeindevertretung abge
halten. Zunächſt wurden an Stelle dreier freiwillig aus
geſchiedener Mitglieder drei neue Vertreter durch Handſchlag
verpflichtet. Dann fanden Erſatzwahlen zu den Kommiſſionen
ſtatt. Hierauf nahm die Verſammlung Kenntnis von Kaſſen
reviſionsprotokollen und bewilligte die Mittel zu Notſtands
arbeiten, einem größeren Bauprojekt, das die Zahl der Arbeits
loſen vermindern ſoll. Von Seiten der Regierung ſind
Mittel in Ausſicht geſtellt, die zur Errichtung von Wohnungen
und zur Schaffung eines Sportplatzes und einer Schwimm
anſtalt Verwendung finden ſollen. Unter Punkt 4 der
Tagesordnung lagen Eingaben der Ausgeſperrten, Arbeits
loſen und Sozialrentner vor. Entſprechende Anträge wurden
z. T. zurückgezogen, bezw. dem Vorſtand zurückverwieſen.
Darauf wurden die Bedingungen des Landeshauptmanns
der Prov. Sachſen betreffend Beihilfenbewilligung zu den

Straßenbaukoſten bekanntgegeben und angenommen. Zum
Schluß nahm die Verſammlung Kenntnis von der Prüfung
der Gemeinderechnung 1925 durch einen Reviſor, und erteilte
die Entlaſtung.

Nach den Beſtimmungen der Poſtordnung iſt es
unzuläſſig auf Briefumſchlägen die Abſenderangaben am
oberen Rande über den ganzen Umſchlag zu drucken. Zu
gelaſſen iſt nur, daß hierzu das linke Drittel der Vorderſeite
benutzt werden darf. Die Friſt für den Aufbrauch der unzu
läſſigen Briefumſchläge läuft noch bis 30. September d. Js.
Nach dieſem Zeitpunkt werden Briefe mit unzuläſſigem Auf
druck nicht mehr befördert, ſondern dem Abſender zurückgegeben.

Vom ReichsSchutzverband für Handel und Ge
werbe e. V. Hauptſitz Braunſchweig, wird uns geſchrieben
Da die in der preußiſchen Gewerbeſteuernovelle vom
8. März 1927 vorgeſehenen Milderungen den Gemeinden
einen Ausfall an dem Aufkommen der Gewerbeſteuer für
1927/28 bringen wird, iſt zu befürchten, daß die gemeindlichen
Zuſchläge für dieſes Rechnungsjahr eine Erhöhung erfahren
werden oder zum mindeſten eine ſolche Erhöhung von den
Gemeinden angeſtrebt wird. Daß der Herr Finanzminiſter
in Preußen ſelbſt ſolche Befürchtung hegt, geht mit aller
Deutlichkeit aus ſeiner Erklärung im Steuerausſchuß des
Reichstages hervor, in der er ſagt, die Staatsregierung
würde es nicht zulaſſen, daß dieſe Senkung der Gewerbe

ſteuer durch eine allgemeine Erhöhung der gemeindlichen Zu
ſchläge wieder ausgeglichen würde. Der ReichsSchutzverband
für Handel und Gewerbe hat deswegen den Herrn Finanz-
miniſter in Preußen gebeten, ſchon jetzt eine ſtrikte Anweiſung
an die nachgeordneten Regierungsſtellen den unberechtigten
Wünſchen der preußiſchen Gemeinden nach einer Erhöhung
der Gexverbeſteuerzuſchläge von vornherein die Stütze abzu
brechen und damit Unruhe und unnötige Verwaltungsarbeit
zu erſparen. Die Erklärung des Herrn Miniſters im
Reichslag wird nämlich auf keinen Fall die Gemeinden ver
„anlaſſen, von ſich aus ihre Wünſche auf Erhöhung der Zu

rſterei Thiergarten.

in Annaburg, Bez. Halle a. S.
am Dienstag, den 12. April 1927, von vormit

Mut 1. Brennholz Verſteigerung „Lämme t l tion

von 4 Uhr nachmittags auf

ſchläge zurückzuſtellen, wenn dadurch ein Ausfall in dem
Aufkommen der gemeindlichen Gewerbeſteuer zu befürchten
iſt. Nur eine ſchon jetzt zu erlaſſende ſtrikte Verordnung
an die Regierungspräſidenten, die über die Genehmigung
der gemeindlichen Zuſchläge zu befinden haben, kann hier
Abhilfe ſchaffen. Die Verordnung muß dahingehend lauten,
daß die Gemeinden auf keinen Fall die Genehmigung zur
Erhöhung von höheren Zuſchlägen als im Vorjahre erhalten.

Die Anſitte des Abreißens von Haſelnuß- und
Weidenkätzchen nimmt in letzter Zeit wieder ſehr überhand.
Wenn ſich jemand ein Zweiglein dieſer erſten Frühlings-
boten abſchneidet, um ſich zu Hauſe an ihnen zu erfreuen,
wird gewiß niemand etwas dagegen haben. Man kann
aber nicht von Liebe zur Natur reden, wenn man eine
mehrköpfige Familie ankommen ſieht und jedes Glied der
ſelben trägt einen Buſch Kätzchen. Die Menſchen bedenken
nicht, daß ſie ſich dadurch ſtrafbar machen. Und welch
ſchmerzliches Gefühl ruft bei dein wahren Naturfreund der
Anblick eines ſolchen zerſchundenen Strauches hervor, an
dem die Rinde in Fetzen herunterhängt. Nicht oft genug
kann die Mahnung wiederholt werden: Geht ſchonend mit
den Kindern der Natur um.

Kino-Schau. (Einquartierung). Soldaten kommen,
um es ſich bequem zu machen. Freude ſtrahlen die Geſichter
der Bevölkerung. Lotte und Eliſabeth, zwei Freundinnen, haben
ſich in Fritz und Karl, zwei Leutnants, verliebt, und während
Lotte dieſe Liebe als ein kleines Abenteuer betrachtet, verloben
ſich Karl und Eliſabeth bei den Klängen des Liedes: es waren
zwei Königskinder. Die Soldaten ziehen weiter und die
Freundinnen bleiben zurück. Durch allerlei Mißverſtändniſſe
werden auch Karl und Eliſabeth entzweit. Eliſabeth wird Frau
eines Gutsbeſitzers. Herbſtmanöver! Einquartierung. Karl, der
Leutnant, nimmt Quartier auf einem Gute, und kennt in der
Herrin Eliſabeth wieder. Die beiden erinnern ſich vergangener
Zeiten und erkennen nun, nachdem die Mißverſtändniſſe geklärt
ſind, das ſie ſich niemals vergeſſen haben. Der Gutsbeſitzer
fordert Karl zum Duell und Karl wirb von der tödlichen Kugel
getroffen. Als Eliſabeth hinzukommt und den Sterbenden im
Arme haält, flüſtern deſſen Lippen: Es waren zwei Königskinder
die hatten einander ſo lieb, und wenn nicht im Leben, ſo ſind
die beiden im Tode vereint. „Herbſtmanöver“ heißt dieſes
prächtiges Filmwerk, und läuft ab Freitag bis Sonntag
im Palaſt Theater

Schweinitz, 4. April. Eine recht traurige Ausſicht
für den Landmann in den Elſterniederungen bietet die gegen
wärtige Zeit. Bald ein Jahr lang ſind die Wieſen nicht
aus dem Waſſer gekommen. Der alte Grasbeſtand vom
vorigen Jahre hat dadurch noch nicht von den Wieſen entfernt
werden können, was doch für den diesjährigen Graswuchs
die Hauptſache wäre, um reines Futter zu gewinnen. Auch
mit dem Acker weiß der Landmann nicht, was er anfangen
ſoll. Darfſt du ſäen oder wirfſt du Arbeit und Saatgut
weg. Das vergangene Jahr hat traurige Erfahrungen
hinterlaſſen und zurzeit iſt noch keine Hoffnung auf Beſſe
rung. Der Waſſerſtand hat die Höhe des zweiten Ab
ſchnittes des vorjährigen Hochwaſſers erreicht und viele
Grundſtücke können mit dem Kahn befahren werden. Ob
ſich wohl die Bewohner von beſſeren Gegenden in die Ver
hältniſſe der bedauerswerten Elſteranlieger hineindenken
können

Herzberg. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages hat einen Geſetzentwurf angenommen, wonach zur Ge
währung beſonderer Beihilfen zur Durchführung von Me
liorationen rund 9,5 Millionen verwendet werden ſollen,
Der Finanzminiſter ſoll ermächtigt werden, dieſe Mittel im
Wege des Kredits zu beſchaffen. Auf die Provinz Sachſen
entfallen 345 595 RM. darunter Beihilfe zur Entwäſſerung
der Kremitz-Niederung im Kreiſe Schweinitz 27335 RM.
Regulierung der Schwarzen Elſter von Premſendorf bis zur
Elbe 100 000 RM.

Herzberg. Jn die vom Magiſtrat ausgelegte Liſte
haben ſich als Jntereſſenten für die Gründung einer ge
meinnützigen Baugenoſſenſchaft in Herzberg bisher 40 Per-

Saat Kartoffeln an Lurerre,
frühe Kaiſerkrone,

ſonen eingetragen. Es iſt hieraus wie auch aus ſehr zahl
reichen weiteren diesbezüglichen Anfragen bereits zu erſehen,
daß hier tatſächlich ein Bedürfnis und genügend Intereſſe
für die Gründung einer Baugenoſſenſchaft vorhanden iſt.

Wittenberg. Einen Selbſtmordverſuch durch Ertränken
unternahm am Sonnabend, abend gegen 6 Ahr, der 42 Jahre
alte Jnvalide Adolf Otto aus Zahna unweit des Luthers
brunnens in der Elbe. Da O. von Anwohnern und Gäſten
des Luthersbrunnens beobachtet worden war, gelang es ihn
noch lebend aus der Elbe herauszuholen. Durch Schutz
polizeibeamte und Mitglieder der Freiw. Sanitätskolonne,
die mit dem Ueberfallwagen der Schutzpolizei herbeigeeilt waren,
wurden an O. Wiederbelebungsverſuche mit Erfolg angeſtellt.

Köthen. Aus dem Fenſter ſeiner Wohnung ſtürzte
ſich der 56 Jahre alte Diplom Ingenieur Dozent Emil Oſſig,
ſo daß er alsbald ſtarb. Oſſig war ſchwer nervenkrank und
hatte bereits vor einigen Tagen durch Erſchießen ſeinem
Leben ein Ende bereiten wollen.

Merſeburg. Pech hatte eine hieſige Einwohnerin. Als
ſie am Sonnabend mit 120 Eiern dem häuslichen Herd
zuſtrebte, fiel ſie in der Gotthardſtraße hin, mit ihr die Eier.
Durch die unſanfte Berührung mit dem harten Straßenpflaſter
bildeten die Eier nur noch eine klebrige Maſſe, die mit
tränenfeuchtem Blick der Hausfrau betrachtet wurde.

Sulzbach. Ein hieſiger Schloſſer zerſchlug auf dem
Kopf eines Arbeiters einen Topf kochenden Waſſers und
brachte dem Schwerverbrühten dann noch 5 tiefe Meſſerſtiche
bei. And das, weil er eiferſüchtig war.

Späte Erleuchtung. Zwei Radfahrer, die in ſtock
finſterer Nacht auf einer ſächſiſchen Landſtraße daherradelten,
bemerkten dicht vor ſich einen Radfahrer, der allerdings mit
der vorſchriftsmäßigen Beleuchtung fuhr. Dort iſt's gut
ſein“, dachten die beiden „Lichtloſen“, „von dem werden wir
uns voranleuchten laſſen Und ſo radelten ſte in kurzer
Entfernung hinter dem AUnbekannten her, Dicht vor dem
heimiſchen Dorfe machte der „Lichtſpender“ aber halt, ſtieg
vom Rade und entpuppte ſich zum Schrecken der beiden
Radler als ein Gendarm.

Der Winter meldet ſich noch einmal. Seit
Sonntag nachmittag ſchneit es im Rieſengebirge bei ſcharfem
Weſtwind faſt ununterbrochen. Bisher ſind etwa 25 Zenti-
meter Neuſchnee gefallen. Die Schneedecke reicht bis in die
Dörfer hinab. Jm Tal regnet es. Auch im Erzgebirge
iſt in den höheren Lagen Schneefall eingetreten. Vom
Fichtelberg werden 12 Zentimeter Reuſchnee bei einer Tem
peratur von 3 Grad Minus gemeldet,

MarktKalender.
Am 9. April Schweinemarkt in Jeſſen.

Eigner Herd iſt Goldes wert Praktiſche Familien
häuſer auf dem Lande und in den Vororten ſchon für
3500 Goldmark an. Ein Wegweiſer für alle diejenigen, die
auf dem Lande und in den Vororten im eigenen Hauſe
geſund und billig wohnen wollen. Herausgegeben vom
Amtsbaumeiſter a. D. M. Spindler mit 102 Seiten und
225 Abbildungen. Preis 3. RM, gebunden 4.50 RM.
Porto und Verpackung 20 Pf. Heimkultur-Verlagsgeſellſchaft
m. b. H., Oetzſch-Leipzig, Poſtſchließfach Nr. 20, Poſtſcheck
konto Frankfurt a. M. 7279. Ein dankenswerter Ratgeber
für die, die mit dem Gedanken umgehen, ſich eine eigene
Scholle zu errichten. Ein Fachmann zeigt hier, wie es den
Minderbemittelten möglich iſt, zinsfrei im eigenem Hauſe zu
wohnen, ja unter Umſtänden ſogar noch Gewinn daraus zu
erzielen, wie man im eigenem Heim zu einer beſſeren Lebens-
haltung kommt und eine Familie geſund und glücklich lebt.
Dieſes Buch iſt ein wahrer deutſcher Gedanke und es wurden
bereits 30 000 Exemplare verbreitet.

pomm. Seradellg,

Förſterei Heidemühle: Jagen 8a, Kiefer:
77 rm Kloben, 59 rin Knüppel, 43 rm Reis I. Kl.

tags 9 Ahr ab im „Waldſchlößchen zu Annaburg. Rittergut 2Zwiesigko.

Sammelhieb Jagen 6, 7, 14, Kiefer: 2 rm Kloben, n 9 e
Zöcſterek Frauenhorſt: Jagen 38a, Kiefer: 10 bis 15 tüchtige Arbeiter

11 rm Kloben, 5 rm Knüppel, 23 rin Reis I. Kl.
Jagen 37, Kiefer: 400 Stangen l. u. II, 5 rm
Kloben, 13 rm Knüppel. Jagen 47 Sammelh.,Eiche: 7 Stämme I. IV. mit 2,63 fm, Kiefer: l Heizer und l chneidem ller.

1 Stück 2b mit 0,92 fm.Jorſterei gſchernik: Jagen 638, Kiefer, Georg Franz, Lägewerk u. Baugeſchäft.
25 rm Reis l. Kl. Jagen 91b, Kiefer: 103 rm
Kloben, 27 rm Reis J. Kl. Jagen 92 Aa, Kiefer:

ſtellt ſofort ein. Evtl. auch

Centifolig und Parnaſſia Wieſenmiſchung,offeriert ſſi engl. Raygras,
Wilhelm Otte. Timothee,
e Thiergartenmiſchung,

Eckendorf. Runkel-
u. Lobricher Mohr-

rübenſamen
empfiehlt

V. G. Writzsche.
Weißſtückkalk

Knüppel, 12 Reis In e e eWheſeret An eneſtn. Jene l ehe Chile-Salpeter

Am St51 rm Reis J. Jagen 84, 40 rm Kiefern-Reis I.
Förſterei Meuſelko Jagen 120, Kiefer:

90 rm Kloben, 50 rm Reis l. Jagen 124, Kiefer:
50 rm Reis I.

Förſterei Thiergarten. Jagen 510. Kiefer- iſt wieder friſch eingetroffen und empfiehlt
56 Stämme 2a- 3b mit 30,87 fin. Jagen 144,
Birke: 7 Stämme I. u. II. mit 1,50 fm, 5 Stangen

r

Superphosphat
Wilhelm Otte.

I Kl. Außerdem einige beſtellte Nutzholzloſe. v 9Einſchlage 1925/26 kommen noch zume e W bütterlin-Gchreibtafeln
empfiehlt

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im
Termin angenommen. Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei beerwein, ſowie
Verwendung beſtens Materials infolge meiner SProduktion vom Baumſtamm im Walde bis zur Sekt von Hloß
Fertigproduktion große Vorteile bieten

e e San Portland-Zement
e RohrgewebeIn Kantholz, 6chalbrettern, Gchwarten,, Gips, Sackkalk

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten, Carbolineum
friſch am Lager.

Wilh. Kunge.
Rot-, Weiß, Süßſß,
Apfel u. Johannes-

Förſter
empfiehlt

J. G. Fritzsche-Wilhelm Kunze.



In der Klinik 2u Jena ist unerwartet schnell
meine liebe Gattin

Frau Pfarrer
Maqgdalene Resch

geb. Jahn
2ur ewigen Heimät eingegangen

Zur Umfſtellung und Haus
M fabrikation
HauptReelle Arbeit.nebſt Unterlagen koſtenlos.

Cheniſhe Johnt Aylsdorf

Ihr Beben war
Nachfolge Jesu, Dienst und Opfer für mich und
die mir anvertraute Gemeinde.

Wir bringen ihre sterbliche Hülle in Jena
zur Ruhe

Zugleich im Namen meinen Kinder bitte ich
um ein stilles Gedenken.

Pfarrer Prof. Resch.
Annaburg, den s April 1927.

Bin einfacher Gedlächtnisgottesdienst
nachmittag e 3 Uhr in der Ortskirche stattfinden

soll Sonntag
Anstatt

Bluümenschmuck bitte ich, einen Grundstock zu einer Stiftung
für kirchliche Gemeindepfleqge zu sammeln.

Am Montag, dem 4. Apuil,
unsere liebe Vereinsvorsitzendle

entschlief in Jena

Frau Pfarrer Resceh.
Ein arbeitsreiches Leben voller Nächstenliebe hat

einen frühzeitigen Abschluß gefunden.

Der Verein verliert in der Heimgegangenen eines
Seiner eifrigsten und besten Mitgliecer, welches dem-
selben stets mit Rat und Tat zur Seite gestanden hat.

Ihr Andenken wird uns allen un vergeblich bleiben.

Annaburg, den 6. April 1027.

Frauenverein Frauenhilfe.

Für die zahlreichen Geſchenke und Glück-
wünſche zur Konfirmation unſeres Sohnes Alfred
ſagen wir hierdurch allen unſeren

herzlichſten Dank.
Familie Hermann Becker.

n

Für die vielen Gratulationen und Ge
ſchenke zur Konfirmation unſeres Sohnes
Albert ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Albert Riech und Frau.

n

72 7Bad Schmliedeberg
Bezirk Halle an der Saale

Bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, Frau-enleiden Seit 50 Jahr. hervorrag. bewährt

J Behn Berlin-Wittenberg-Eilenburg-Leip-
zig Herr. Waldgegend, R Kurhbaus m.Versammiungsräum. für ongresse usw.

Kurzeit s 21. März bis Oktober

Prospekt durch Magietrat-Badeverweltung Freie Arztewahbl

Zur gefl. Beachtung! J
Empfehle mich zur Ausführung 5Miethe

jeglicher Art bei billigſter Preisberechnung

Karl Kuhrmann,
NB. Referenzen erteilt Herr en

Kröſch, Niedereſtr. 24.

e

Amsfchs arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

essen, Annaburgerſtr. 4

J

S
S
S

S
D

Bruteier
von Rieſen-Bronce

Puten und blauen Perl
hühnern Stck. 40 Pfg.,
von Silberbrackel und
Rhodeländer Stck. 25 Pf.
alles prämiierte Stämme

verkauft
Böttcher, Baumſchule,

Naundorf.

Ordentliches, erfahrenes

Mädchen,
welches ſchon in Stellung
war, zum 15. April

oder ſpäter geſucht.
Frall Ahneta Kleinteich

Wittenberg

Fleißiges

Mädchen
für Land wirtſchaft. Mo
natslohn 50 Mark und De
putat. Meldungen Sonn
tag bei

Bobe, Mittelſtr. 11.

S Hausgrundſtück
mit Gtallung u. Garten
zu verkaufen

Annaburg, Betgeſtr. 4.

Stalldünger
kauft

Böttcher, Saunſchule,
Naundorf (Kr. Torgau.)

4999999Prima
Steczwiebeln

empfiehlt

J. G. Fritzsche-

Original Klehautomat

Bluſen Kleider und Pliſſe-noce

Sommerartikel!
geeignet für

und Nebenerwerb.
Auskunft

Münlkmner,weib Aylsdorf.

„Gossa
iſt ein in der Praxis

unübertroſſenes
Klebzeung

für Kontor und Haulshalt,

Preis 2.50 Mk.
Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.

Zu haben bei:

Herm. Steinbeiß.n
zu haben bei Steinbeiß. ein

TLichtspielhaus
bringt uns von Freitag bis Sonntag S Uhr

ine Mitwirkung bellebten M. Rohr ſchen Konzerttrios (Klavier, Cello Geige)

die große Frauen Tragödie
Was keiner Frau verziehen wird

(Die verſchmähte Frau).
Ein Drama aus dem nördlichen Kanada

in 6 gewaltigen Akteu.
Jn der Hauptrolle: Alma Rubens.

Die verſchneiten Berge des nördl. Kanada bilden
zum Deil den Schauplatz der in ſeiner tiefen,
echten, zu Herzen ſprechenden, reichen Handlung.

M e e Wahrheitsgetreues Erleben, Spannung und pak

Nu
Wer „Was man aus Liebe tut

kende Handlung ſind neben einer guten Dar
ſtellungskunſt ſeine Hauptfaktoren.

Hierzu noch
Der Mann an der Kette.

Ein Lebensbild in 5 Akten.

l

Eine Filmkomödie in 2 Akten.Mit 9 Bitte um dahlteichen Zuſpruch ladet zu ßer a n Stunden

s Moppe.

Achtung! Ichtang!
Eingetroffen ſind

Damen- Mäntel
in neueſter Modeſchöpfung,

Gätliche Unterkleidung
für Herren, Burſchen, Damen, Backfiſche u. Kinder

Nur Qualitätsware zu äußerſt
billigen Preiſen.

Ernſt Peſchke, Amuhurg

Kinderwagen,
Klappwagen x Korbmöbel

ſowie alle Sorten
Gebrauchs- und Luxuskörbe

hält in großer Auswahl vorrätig
Stühle zum Flechten werden angenommen.

Gustav Iildebrandt,
Mittelſtraße 4.

GARDINEN
Vorhangstoffe

Künstler- Garnituren
Maclkras- Garnituren
Tüll-Garclinen
Spannstoffe
Etamine
Tupfenmull
Rolloköper
Rollocdlamast
Fensterspitzen

Tischedeclgem
Soſfadieclkgem

zu billigsten Preisen bei anerkannt
größter Auswahl.

Carl Quehl.
e

genau

Werkzeuge aller Art
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graull.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e Allergrößte Auswahl am Lager.

l Opel Markenrad
i Brennabor-

Oeffentliche Versammlung!
Sonnabend den 9. April, abends 8 Uhr ſpricht

im Heee Ring in Annaburg
R. Maake aus Kelbra über:„Reahtion? Kein! Kerolution!“

Die Führer und Anhänger aller Parteien werden
hierdurch öffentlich zum Beſuch der Verſammlung auf

M gefordert.

n Deutſche Arbeiter-Partei.
Eintritt frei. Freie Ausſprache

Woranzeige!
Der Arb. Gesang- Verein Concordia s
Anna burg bringt am 1. Oſterfeiertag zur

Aufführung die Schauſpieloper

rei ain einem Vorſpiel und 3 Aufzügen in der Neu
h bearbeitung von Hans Engler und Heinz Horſt.

Muſik von Carl Maria v. Weber.
Alles Nähere wird noch bekannt gegeben.

Der Vorstand

Palast- Theater
erfreut uns von Freitag bis Sonntag mit dem

beſten deutſchen Großfilm:

„Herbſt-Manöver“
Heiteres und ernſtes Drama aus dem Manöverleben

in 7 prächtigen Doppelakten.
Ein buntes, abwechslungsreiches Bild Soldatenliebe,
Manöverfreuden und ſo allerhand Heiteres und Ernſtes

lebenswahr und prächtig dargeſtellt. Das Ganze unter
dem Leitmotiv: Es waren zwei Königskinder, die hatten
einander ſo lieb ſie konnten zuſammen nicht kommen,

das Waſſer war gar zu tief“. Aus der größten Liebe
d wuchs das größte Leid.

Jm Beiprogramm Snobby als Schwere-
möt er. Luſtſpiel in 2 Akten. Außerdem: Smobby

und der Amboschor, Luſtſpiel in 2 Akten
Genußreiche Stunden verſprechend, ladet ergebenſt ein

Frau A. Naiſwalcdl.

Osterkarten
im schönen Mustern
uncl größter Auswahl

Buchhandlung Herm. Steinbeil

Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Die Preiſe ſinde ſtaunend billig.

mit Torpedofretlauf Mk. 110.00
110.00
100.00

90.00
elegante HalbrennerContinental- u. PrimaRad

S billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00

NaumannKöhler Nähmaſchinen,liefere ebenfalls n Teilzahlung

Reparaturen der Art an Vädern, Nähmoaſchinen,
Zentrifugen, Sprechapparaten werden

fachmänniſch in meiner Werkſtatt ausgeführt.
Emaillier Anſtalt Benzinſtation

Autogenſchweißerei.
Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, er War

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.



lage n r erh

Donnerstag, 7. April 1927.

Zu den Plänen, mit Hilfe amerikaniſcher Kapitalkräfte
an verſchiedenen Stellen im Deutſchen Reiche Wohnungs
bauten auszuführen, wird uns von beſonderer Seite ge
ſchrieben:

Gewiß geſchieht es nicht um unſerer „ſchönen Augen
willen, wenn eine amerikaniſche Kapitaliſtengruppe es
übernehmen will, uns in Unſerer Wohnungsnot zu
Hilfe zu kommen und zunächſt in Berlin, aber wenn
man dort mit dem Magiſtrat zum Abſchluß kommt
auch an der Ruhr, im ſächſiſchen Jnduſtrie-
gebiet und an anderen Plätzen dringendſter Wohnungs
Not den Bau zahlreicher Wohnungen zu finanzieren. Zu
erſt wollen die Amerikaner auf dem BerlinSchöneberger
Südgelände 14000 Wohnungen errichten laſſen, von
denen ein Viertel Zweizimmerwohnungen, weitere 25 25
Dreizimmer-, die nächſten 25 26 Vierzimmer- und der
Reſt Fünfzimmerwohnungen ſein ſollen. Die Stadt Ber
lin iſt von dem Augenblick an, an dem die Wohnhäuſer
fertig ſind, der Träger des Riſikos, weil ſich die Ameri
kaner die Sache ſo denken, daß ſie die Wohnungen der
Stadt Berlin vermieten, dieſe alſo eine beſtimmte, vorher
genau vereinbarte Miete für jede Wohnung zahlt und
nun ſelbſt weitervermietet. Nach einer Reihe von Jahren,
in denen ſich das hineingeſteckte amerikaniſche Kapital ver
zinſt und amortiſiert, wird die Stadt dann Eigentümerin
der Häuſer

Berlin braucht, wie mehrfach berechnet iſt, zurzeit
mindeſten 180 000 neue Wohnungen und plant für
1927/28 die Errichtung von 27 000; freilich iſt durchaus
unſicher, ob das Geld hierfür vorhanden iſt. Jm ganzen
Reich iſt der Wohnungsbedarf mit rund einer Million
wohl nicht zu hoch beziffert. Die Bautätigkeit in der jetzt
beginnenden Saiſon läßt ſich aber ſehr ſchlecht an, da
ebenſowohl die Preiſe für Baumaterialien als auch die
Löhne nicht unerheblich geſtiegen ſind. Wenn alſo die
Amerikaner mit einer feſten Koſtenſumme für die Her
ſtellung der Häuſer rechnen, ſo können ſie ſich damit viel
leicht ganz gehörig verſpekulieren; aber das wäre ihre
eigene Sache. Bei der dringenden, vielfach geradezu un
erkräglichen Wohnungsnot erſchtene eine Unterſtützung
durch ausländiſches Kapital vielleicht tragbar, wenn die
Bedingungen, unter denen es uns zur Verfügung ge
ſtellt wird, keine Halsabſchneiderei bedeuten. Jeder An Zes
ſtoß, den die Bautätigkeit in Deutſchland erfährt, iſt ſchon
deswegen zu begrüßen, weil die Bauinduſtrie eine be
ſonders vielſeitige Abnehmerin von Erzeugniſſen zahl
reicher anderer Jnduſtriezweige iſt.

Aber ſo ganz bedenkenlos bleibt das amerikaniſche
Angebot denn doch nicht. Jn ganz Deutſchland ſind Woh
nungen gebaut worden unter Koſten, die erheblich höher
ſind als diejenigen, die jetzt die Amerikaner in Ausſicht
nehmen. Hoffen ſie doch, die Mietpreiſe ſo niedrig halten
zu können, daß dieſe nur 120 der Friedens
mieten für gleichartige Wohnungen ausmachen. Das
würde natürlich den Widerſtand gegen eine weitere Her
aufſetzung der Mietpreiſe erheblich verſtärken, alſo da

durch die unter gänzlich anderen finanziellen Verhält
niſſen lebenden Hausbeſitzer auf den Plan rufen. Aller
dings kommt doch nur eine

miniſteriums allein im Jahre 1927-28 rund 250 000
Wohnungen gebaut werden. Ernſter iſt aber das andere
Bedenken, das gegen den amerikaniſchen Plan vorzubrin
gen wäre: die Häuſer gehen nach Amortiſierung des hin

eingeſteckten Kapitals in den Beſitz der Stadt Berlin
über. Ebenſo würde es anderwärts ſein, wo die Ameri
kaner noch bauen würden, alſo die Bauten ſpäter in den
Beſitz der Gemeinden kommen. Die Kommunen haben ja
vielfach das Beſtreben, Haus und Grundbeſitzer zu wer
den, und die „öffentliche Hand“ hat ſich hierbei vielfach
betätigt. Finanziell lohnend iſt das gewiß nicht, ſolange
die Wohnungszwangswirtſchaft beſteht. Man denkt dabei
an manches verunglückte Experiment auf dieſem Gebiete
Ganz auf die leichte Achſel ſollte man das finanzielle
Riſiko auch nicht nehmen, das den Gemeinden auferlegt
wird, wenn die Wohnungen beziehbar ünd. Denn eine

dern großen Schaden anrichtete. Jn der Stadt ſelbſt
wurden Dächer abgedeckt, Kamine und Maſten der elek

eine ſolche Stärke angenommen, daß die Fiſcherboote nicht

gegenüber dem Ge
ſamtbedarf recht geringe Zahl von Neubauten in Frage
ſollen doch nach den Plänen des preußiſchen Wohlfahrts

Hichtige, wohl die wichtigſte Frage vei der Wohnungsnol
iſt ja die unbeſtrittene Tatſache, daß es zahlreiche leere
Wohnungen gibt, aber dieſe leider ſo teuer ſind, daß ein
vielzu großer Teil des Einkommens für die Miete auf
gewendet werden müßte. Gerade aus dieſem Grunde hat
ſich das Privatkapital den Wünſchen des Baumarktes
gegenüber recht zurückhaltend verhalten.

Wenn es alſo auch an ſchweren Bedenken gegen die
amerikaniſchen Vorſchläge nicht fehlt, ſo ließe ſich mög
licherweiſe einmal ein kleines Experiment in genau feſt
gelegtem Rahmen wagen. Das könnte der Anſtoß zu der
dringend notwendigen allgemeinen Belebung des Bau
weſens ſein.

e

Schweres Anwetter in Frankreich.
Sturm und Schnee. eSeit einigen Tagen gehen über ganz Frankreich

ſchwere Unwetter nieder, die allenthalben großen Schaden
angerichtet haben. Jn den Vogeſen ſank die Temperatur
unter den Gefrierpunkt und die Höhen ſind mit Schnee
bedeckt. Jn der Auvergne fällt ſeit acht Tagen Schnee,
der im Gebirge über einen Meter hoch liegt und den Zug
verkehr zum Teil unterbrochen hat. Uber dem Gebiet von
Montpellier wütete ein heftiger Sturm, der auf den Fel

triſchen Leitung umgeworfen. Beſonders großen Schaden
richtete der Stürm im Gebiet von Nevers an, wo er von
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchauern begleitet
war. Dabei wurden Feldſcheunen umgeweht und zahl
reiche Bäume entwurzelt. Auf dem Meer hat der Orkan

mehr auslaufen können. Auf der Höhe von Douarnenez
ſind ſechs Barken geſunken. Bei La Hage am Armelkanal
wurden vier Leichen der Beſatzung eines geſcheiterten
franzöſiſchen Dreimaſters ans Ufer geſpül t.

Vermiſchte Nachrichten.
Einigung über Albanien.

Berlin. Die Verhandlungen der Mächte über den italieniſch
ſüdſlawiſchen Konflikt ſind jetzt bis zu einem gewiſſen Abſchluß
gediehen. Außenminiſter Dr. Streſemann hat darüber dem
e Bericht erſtattet, das ſich mit den Vorſchlägen

ußenminiſters einverſtanden erklärte. Nach den unter
den Mächten getroffenen Vereinbarungen kommt die urſprüng
lich in Ausſicht genommene Unterſüchungskommiſſion nicht
mehr in Frage Es wird vielmehr in Rom und in Belgrad
vorgeſchlagen werden, durch einen direkten Meinungsaustauſch
der zwei Staaten den akuten Konflikt beizulegen.

Dr. Streſemann verbleibt Oſtern in Berlin.
Berlin. Gegenüber der Annahme, daß Reichsaußen-

miniſter Dr. Streſemann um die Oſterzeit nach Italien reiſen
werde, wird mitgeteilt, daß Dr. Streſemann während der Dſter
tage in Berlin bleiben und den Reichskanzler wie auch den
Vizekanzler vertreten wird.

Schneefall im Erzgebirge.
Dresden. Jn den höheren Lagen des Erzgebirges C in

der vergangenen Nacht erneut Schneefall eingetreten. om
Fichtelberg werden 12 Zentimeter Neuſchnee bei einer Tempe
ratur von 3 Grad unter Null gemeldet.

Entdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Lieske (Oberlauſitz). Jn Verbindung mit der Aufdeckung

einer Falſchmünzerwerkſtatt in Görlitz iſt es der Kriminal
polizei Löbau gelungen, in Kreba (Kreis Rothenburg) eine
zweite Falſchmünzerwerkſtätte aufzuheben, die von dem
Homöopathen Otto Schuſter und ſeiner Frau betrieben wurde.
Schuſter hatte mit Gipsformen vorzügliche Nachahmungen von
Zweimarkſtücken hergeſtellt und ſie ſeit längerer Zeit in Verkehr
gebracht. Außer den Formen und dem Werkzeug konnten für
zweihundert Mark ſalſche Zweimarkſtücke beſchlagnahmt
werden. Schuſter und ſeine Frau wurden verhaftet

Das Präſidium des Rheiniſchen Provinziallandtages.
Düſſeldorf. Die Wahl des Präſidiums, die der 73. Rhei

niſche Provinziallandtag vornahm, ergab die Wiederwahl des
Oberbürgermeiſters Dr. Jarres mit 116 Stimmen, die
Wiederwahl des erſten Vizepräſidenten, Beigeordneten Eberle
Barmen, mit 88 Stimmen und durch Zuruf die Wiederwahl

zweiten Vizepräſidenten, Regierungspräſidenten Dr. Saſſen
Drier.

Die Wirren in Ching.
Kanton. Die bisher in Südching herrſchende Ruhe hat

durch die Zwiſchenfälle in Nanking eine Störung erfahren.
Agitatoren verſüchen die Bevölkerung aufzuhetzen. Den Eng
ländern und Amerikanern iſt von ihrem Konſul geraten wor
den, die Vororte von Kanton zu verlaſſen und nach Schanien

u kommen, das die Engländer in Verteidigungszuſtand geLbt haben. Eine gemeinſame Bekanntmachung des franzö

ſiſchen Admirals und des britiſchen Oberbefehlshabers beſagt,
daß die Befürchtungen wegen unzureichender Verteidigung der
franzöſiſchen Niederlaſſung unbegründet ſeien, und daß nöti-
genfalls Franzoſen und Engländer zuſammen
arbeiten würden.

Nach einer drahtloſen Reutermeldung aus Schanghat iſt
es in der japaniſchen Konzeſſion in Hankau zu Zwiſchen-
Den on gekommen. Japaniſche Ziviliſten und Seeleute wur

en von der Menſchenmenge fortgeſchleppt. Sie werden noch
vermißt. Verſchiedene Japanern gehörende Häuſer innerhalb
der japaniſchen Konzeſſion wurden zerſtört.

Nah and Fern
O Hereingefallener Gauner. Durch zu große Dreiſtigkeit

lieferte ſich ein Kellner Richard M. in Berlin dem Ge
fängnis aus. M. wurde ſchon ſeit längerer Zeit geſucht,
war aber nicht zu finden. Nun beobachtete ein Kriminal
beamter, wie ein Mann mit einem Paket, das für einen
„guten Freund“ beſtimmt war, in das Polizeigefängnis
zu kommen verſuchte, obwohl ihm der Pförtner erklärte,
daß das nicht erlaubt ſei. Dem Beamten fiel die Stimme
des Mannes auf, der ſich nicht abweiſen ließ und durch
aus darauf beſtand, in die Räume einzudringen. Dieſe

Stimme verriet, daß der Mann niemand anders als M.
war, und er wurde verhaftet, obwohl er durch Schminken

und Haarfärben verſucht hatte, ſich unkenntlich zu machen.
O Schwere Autounfälle. Bei einem Klubanfahren von

Berlin nach Freienwalde ereignete ſich in der Nähe von
Wriezen ein ſchwerer Autounfall, bei dem ein Berliner
Automobiliſt getötet und drei Damen verletzt wurden.

Jn der Nähe des Kloſters Lorch bei Gmünd fuhr ein Auto
gegen einen Telegraphenmaſt und ſtürzte eine Böſchung
hinab. Zwei Jnſaſſen blieben tot, drei andere wurden
ſchwer verletzt.

O Mord an einem Kinde. Jn Bismarckhütte wurde
die neunjährige Tochter eines Schuldieners aus Bismarck
hütte in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Der noch unbekannte
Täter hat das Kind in den Keller des Hauſes gelockt,
vergewaltigt und erwürgt, worauf er ſeinem Opfer noch
zwei Meſſerſtiche in den Hals und in die Seite verſetzte
und ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf
ſchlug. Der Täter iſt entkommen.

O Der Altmarkt in Bottrop eingeſtürzt. Infolge Boden
ſenkung brach in Bottrop ein Teil des Altmarktes zu
ſammen. Hierdurch entſtand ein Loch im Durchmeſſer von
etwa 20 Meter und 10 Metern Tiefe. Sofort mußte mit
einer Ausfüllung des entſtandenen Loches begonnen wer
den, da die Gefahr beſtand, daß ein Teil der Häuſer, die
durch die Bodenſenkung ihre Standſicherheit verloren
haben, einſtürzte.

O Kundgebungen in München gegen den Pptemkin
film. Am Sonntag fanden in München heftige Kund
gebungen gegen die Aufführung des Potemkinfilms ſtatt.
Schon am Nachmittag wurde im Lichtſchauſpielhaus eine
Vorſtellung durch eine Gruppe junger Leute, die ſich offen
bar verabredet hatten, geſtört, ſo daß ein Teil der Zu
ſchauer fluchtartig das Theater verließ Am Abend wieder
holten ſich die Kundgebungen in verſtärkter Form auch im
Filmpalaſt, wo die Demonſtrationen mehrere Stunden
andauerten. Es wurden Stinkbomben geworfen und
heftige Radauſzenen veranſtaltet. Schließlich mußte die
Polizei das Theater räumen.

O FünfBergarbeitertödlichverunglückt.
Bei Inſtandſetzung der Seilfahrteinrichtung eines Blind-
ſchachtes auf der Zeche Engelsburg bei Wattenſcheid ge
riet ein mit fünf Bergleuten beſetzter Förderkorb in einen
Sumpf, der leergepumpt werden ſollte. Alle fünf Mann
ertranken. Das Bergrevier hat eine bergpolizeiliche Unter
ſuchung eingeleitet.

O Exkönig von Sachſen in Amſterdam. Der Exkönig
von Sachſen iſt mit dem Dampfer „Flandria des Hol

ie Toten ſchweigen nicht.

e Roman von Lola Stein
M Liegt Jhnen ſo viel an meiner Freundſchaft, Elena?“
Sie wiſſen es“, ſagte ſie leiſe.

Aber ich kann nicht länger Jhr Freund ſein, Elenag,
nür Jhr Freund. Jch wollte ohne Ausſprache von Jhnen

hehen, weil ich den Frieden Jhrer Seele nicht trüben
mochte. Nun ſind Sie es ſelbſt, die dieſe Ausſprache her
beiführen. Wenn Sie die Wahrheit von mir verlangen, ſo
muß ich Jhnen ſagen, was Sie wohl ſchon wiſſen. Jch kann
nicht länger Jhr Freund ſein, weil ich Sie liebe.“
Sie zitterte, ihre Knie trugen ſie nicht länger. Sie

a ſich auf eine Bank, und der Mann nahm neben ihr
r a
„Sie wußten von Anfang an, daß ich Eriks Braut war.
Ich wußte es und wollte Sie als Eigentum eines
andern Mannes mit ruhigen Blicken betrachten, Elena.
Aber ich konnte es nicht. Und oft vergaß ich, daß Sie ver
lobt ſind. Denn ſo wie Sie, ſo ruhig, ſo abgeklärt, ſo
fremd gegen den Mann ihrer Wahl, iſt ſonſt keine Braut.
Ja, oft vergaß ich dieſen heimlichen, nur einmal von Erik
erwähnten Bund und glaubte, alles ſei nur ein Wunſch von
ihm und keine Wahrheit. Glaubte das, weil ich es glauben
wollte.
„Sie waren nicht ſo, wie man eine Braut denkt.
Und er nicht wie der Verlobte eines ſolchen Mädchens, wie
Sie es ſind, Elena. Nein, er ganz gewiß nicht.“

„Und da glaubten Sie fragke ſie leiſe und voll
endete nicht.

„Jch hielt Sie nicht für glücklich, Elena, darum dachte
ich, darum hoffte ich Mein Gott, ein Verlöbnis iſt
keine Ehe, es kann leicht gelöſt werden, wenn die Menſchen
ſich in ihren Gefühlen irrten. Und darum fragte ich Sie

an jenem Abend. Sie ſagten mir, daß Jhr Entſchluß un
widerruflich ſei. Und ich, Eleng, ich fand nun nicht mehr
n Kraft, in Jhrer Nähe und nur noch Jhr Freund zu
ein.

„Warum jetzt nicht mhr?“ fragte ſie leiſe
„Weil meine Liebe immer größer, immer heißer, immer

ausfüllender geworden iſt. Weil ich es einfach nicht ertrage,
macht und rechtlos in Jhrer Nähe zu ſein. Weil ich Sie
liebe, Elena, mit einer ſchmerzhaften, unſagbaren, über
ſtrömenden Liebe. Und weil ich in meinen Gedanken und
Wünſchen nicht zum Schuft an dem Mann werden will,
der mir bis en ein Freund war. Jch kann dieſe Freund
ſchaft nicht länger pflegen, denn ſie iſt nicht in mir. J
kann mich Erik gegenüber nicht harmlos kameradſchaftli
benehmen, während alles in meinem Jnnern nach Jhnen,
nach ſeiner Braut, ſeinem Eigentum ſchreit. Das alles
will und kann ich nicht. Lieber dieſe Freundſchaft zer
brechen, lieber mir nachſagen laſſen, ich ſei ein ſchlechter,
oberflächlicher Menſch, als jeden Tag, jede Stunde zum
Verbrecher dieſer heuchleriſchen Kameradſchaft werden, die
nicht mehr in mir iſt.

Und dann Elena, für mich ſelbſt kann ich es e
Ich würde ja wahnſinnig in Jhrer Nähe, immer beherrſcht,
immer korrekt und kühlfreundſchaftlich, während meine
Seele, meine Sinne, mein Blut, nach Jhnen ſchreien. Jch
kann das alles nicht länger ertragen.“

Er brach aufſtöhnend ab. Sie ſaß ſtumm, hilflos, tief
erſchüttert neben ihm. So hatte ſie ſich dieſen Mann nicht
gedacht. Sie hatte ihn eines tiefen Gefühls, einer großen
Liebe für fähig gehalten, aber nicht dieſer glühenden Lei-
denſchaft, die wild und feſſellos wie ein Feuerſtrom über
P e war. Sie ſchwieg, und er ſah, wie ſie zit
erte.

Lächeln, „durch meine Wildheit und Hemmungsloſigkeit
erſchreckt, die Sie nicht in mir vermuteten. Die Menſchen
halten mich für ruhiger, für leidenſchaftsloſer, als ich bin.
Weil ich im allgemeinen ſtill und beherrſcht wirke. Und
welche Gluten in mir ſind, das weiß ich ſelbſt ja auch erſt,
ſt ich Sie kenne, Eleng, die Sie meine erſte wahre Liebe
ind. Meine erſte und letzte.“

„Das können und dürfen Sie nicht ſagen.“
Er hob abwehrend die Hand. „Jch kenne mich. Jch

weiß, daß ich nach Jhnen keine andere Frau mehr lieben
kann. Aber, Elena, nun, nachdem ich Jhnen von meinen
Gefühlen geſprochen habe, ſagen Sie mir, ob Sie mich
verſtehen können? Ob Sie immer noch wünſchen, ich ſoll
Jhnen weiter ein Freund ſein?“

„Jch wünſche es“, ſagte ſie inbrünſtig, „ach, wie ſehr
wünſche ich es.“

„Nach allem, was ich Jhnen geſtand?“
„Wenn Sie dieſe Liebe bekämpfen können, jal“
„Sie wiſſen, daß ich es nicht kann. Niemals können

et Elena, liegt Jhnen denn ſoviel an meiner Freund-
aft?“

Die großen, ſchönen Mädchenaugen, dieſe tiefen Sterne,
die ihn im Wachen und Träumen verfolgten, ſahen ihn in
aufflammender Liebe an. Heiß überrieſelte es den Mann.

„Mir liegt Unendliches daran.
„Elena, wie ſoll ich Sie, wie ſoll ich das alles ver

ſtehen Jſt Jhnen Erik denn nicht Geliebter und Freund

zugleich?“ e„Er iſt mir nicht Geliebter und auch nicht Freund.
„So habe ich richtig geſehen! Und dennoch iſt er der

Mann, den Sie heiraten werden

„Nun habe ich Sie erſchreckt“, ſagte er mit trübem
„Ja!“ hauchte ſie erſchauernd.

e S (Fortſetung folg



ländiſchen Llohd mit Prinzeſſin Margareke von Hohen
zvllern in Amſterdam eingetroffen. Der Exkönig kehrte
von einer Vergnügungsreiſe nach den Kanariſchen Jnſeln
zurück und reiſte nach Schleſien weiter.

O Das Wort „Boche“ in Pariſer Kinos verboten. Der
Polizeipräſident von Paris hat eine Verfügung erlaſſen
daß in Zukunft auf Filmen, die in der franzöſiſchen
Hauptſtadt laufen, das Wort „Boche“ nicht mehr auf der
Leinwand erſcheinen darf, ſondern durch das Wort „Alle-
mand“ zu erſetzen iſt. Dieſe Verordnung trifft vor allem
die noch immer nicht ausgerotteten Kriegshetzfilme, die
hauptſächlich amerikaniſcher Herkunft ſind.

O Reiche Hinterlaſſenſchaft eines ſparſamen Sonder-
lings. Der vor einigen Tagen in Kopenhagen verſtorbene
Teppichfabrikant C. Oleſen hat, wie ſich unvermuteter
weiſe herausſtellte, 50 Millionen Kronen hinterlaſſen, wo
von er ſieben Millionen zur Errichtung wohltätiger Stif
tungen beſtimmt hat. Den Reſt erhalten, da er unver
heiratet war, ſeine drei Schweſtern. Er führte das Leben
eines ſparſamen Sonderlings; ſeine Hauptnahrung be
ſtand aus Haferflocken.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Die Seeverbind ung nach Oſtpreußen und

Danzig (Memel) wird mit einem neuen, verbeſſerten, im Hoch
ſommer bedeutend erweiterten und verſtärkten Fahrplan vom
W t vts I. Oktober d. J. wieder in Betrieb genommen

erden,
arg Seit Sonntag ſchneit es im Hochgebirge bei

ſchäarfem Wind faſt ununterbrochen. Bisher ſind etwa 25 Zenti
meter Neuſchnee gefallen. Die Schneedecke reicht vis in die
Dörfer herab, im Tal ſelbſt regnet es.

Newyork. Der „New Yorr Herald“ meldet, daß man einen
amerikaniſchen Ingenieur Williams, der vor kurzer Zeit von
mexikaniſchen Banditen gefangengenommen worden war, er

m or die t wiedergefunden bat S
Aus dem Gerichtsſaal.

S Feſtungshaft und an an wegen Vorbereitung zum
Hochverrat. Der vierte Straſſenat des Reichsgerichts ver

Urteilte nach dreitägiger nicht öffentlich geführter Verhandlung
Den Dekorationsmaler Georg Laurantius Laurſen, daniſcher
Staatsangehöriger, wohnhaft in Berlin, wegen Vorbereitung
zum Hochverrat, wegen Vergehens gegen das Republikſchutz

Geſetz T Abſatz 4), wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung
Zu zwei Jahren ſechs Monaten Feſtungshaft, 500 Mark Geld

rafe und Ausweiſüng aus dem Reichsgebiet. Sechs Monate
er verhängten Strafe gelten durch die erlittene Unter

ſüchungshaſt als verbüßt. Eine Begründung des Urteils
ſt in öffentlicher Sitzung nicht gegeben worden, ſondern ſie

würde da die Verhandlung ſelbſt nichtöffentlich war, ebenfalls
re gegeben. Den Vorſitz führte Senatspräſident

iedner.
s Gefängnis wegen Beleidigung Hindenburgs. Auf Grund
des Geſetzes zum Schutze der Republik wurde von dem Er
weiterten Schöffengericht in e der Bergmann Paul Grätſch
gus Gelſenkirchen wegen Beleidigung des Reichspräſidenten
Zu einem Monat Geſängnis verürteilt. Er hatte mit noch
einem Genoſſen eine Parodie des Liedes Dem Kaiſer Wilhelm

haben wirs geſchworen auf den Reichspräſidenten geſungen,
worin dieſer mit einem entehrenden Schimpfwort belegt wird
und deſſen Refrain lautet, man ſolle den Präſidenten an der
Laterne aufknüpfen.
Die Sühne für eine beſtialiſche Tat. Die Berufungs
iſtanz in Brieg verurteilte den Reiſenden Nymaczyk unter
Aufhebung des Spruches der Vorinſtanz, der auf drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt lautete, zu ſechs Jahren
Zuchthaus fünf Jahren Ehrverluſt und Zulaſſung der Stellungunter Pollzeiaufſicht. e hatte im Februar zuſammen
mit mehreren Komplicen einen Einbruch in eine Villa verübt.
Dabei hatte er das neunjährige Töchterchen des Beſihers der
artig geſchlagen, daß es beſinnungslkos zuſammenbrach, hatte
ihre Schweſter am Halſe gewürgt und alsdann die Bettdecken
mit Petroleum begoſſen, um ſie anzuzünden, war aber dann
bei dieſem Beginnen geſtört worden. Rymaczyk hatte ſelbſt
e Wenn Urteil der Vorinſtanz Berufung eingelegt.
S Verurteilung eines Berſtcherungsdirertors. Das Schoffen
Hericht in Karlsruhe verurteilte den früheren Direktor her
Aliang Verſtcherungs A. G. Schiſſerer, nach faſt zehnſtündiger

erhandlungsdauer wegen fortgeſetztet Untreue aus Gewinn
ſucht und Unterſchlagung ſowie Betruges in zwei Fällen zu
nern Kſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis auf
die ſechs Monate der Unterſuchungshaſt angerechnet werden
eine en n an leitender Direktor

3 gart un äter KarlsBetrügereiten 39000 Mark erunttent et e

RNohkoſt.
Das iſt ſeit einiger Zeit zu einer Art Zauber- und

Wunderwort geworden. Jeder weiß jetzt etwas vom
Wert der Vitamine und die Hausfrauen horchen auf.
Die Ausſicht, nicht mehr ſtundenlang am Herde ſtehen
Und ſich die Beine müde machen zu müſſen, alles unge
kocht auf den Tiſch ſtellen zu dürfen, erſcheint mancher
Hausfrau ſehr verkockend, die neue Bewegung übt eine
große Macht aus und regt das Intereſſe an. Es kann
und ſoll nicht Stellung genommen werden zu dieſer Be
wegung das wollen wir denen, welche davon wiſſen
ſchaftlich etwas verſtehen, überlaſſen. Daß Obſt und Ge
müſe einen wichtigen Faktor in unſerer Ernährung dar
ſtellen daß ſie verdienen, in unſeren Küchen immer mehr
verwertet zu werden, ſteht außer Frage. Beſtehen aber
bleibt die Frage, ob die Rohkoſt auch den Hunger der
ſtarken Eſſer zu ſtillen vermöchte, und ob ſie wirklich
eine Erleichterung der Hausarbeit bringt. Da wäre es
nun ſehr willkommen, wenn ſich kluge Frauen, die bereits
Rohkoſterfahrungen geſammelt haben, über die Vor und
Nachtetle des Rohkoſtſpeiſezettels äußerten, aber ohne aus
geſprochene Parteinahme nach der einen oder der anderen
Richtung hin, ſondern ſozuſagen objektiv und von einer

höheren Warte aus. Nicht ein Streit der Meinungen
dürfte es werden, nicht ein Gezänk, ſondern ein vor
ſichtiges Abwägen aller Dinge, die da in Frage kommen.
Und auch der Koſtenpunkt ſollte nicht außer acht gelaſſen
werden. e

Das Verfahren bei Verhaftungen

Von Juſtizoberinſpektor Fuchs Neuß.
Das kürzlich in Kraft getretene Geſetz zur Abände

rung der Straſprozeßordnung bringt erhebliche Anderun-
gen der Vorſchriften über die Verhaftung. Die Unter
ſuchungshaft darf nur dann verhängt werden, wenn
ein Angeſchuldigter, gegen den dringen de Verdachts
gründe vorliegen, entweder der Flucht verdächtig
iſt, oder, wenn Tatſachen vorliegen, aus denen zu ſchließen
iſt, daß er Spuren der Tat vernichten werde. Ein Ange
ſchuldigter, deſſen Verhaftung lediglich wegen Verdachts
der Flucht angeordnet iſt, kann mit der Unterſuchungs-
haft gegen Sicherheitsleiſtung verſchont werden. Dieſe
verfällt der Staatskaſſe, wenn der Angeſchuldigte ſich der
Unterſuchung oder dem Antritt der erkannten Freiheits
ſtrafe entzieht.

Die Verhaftung erfolgt auf Grund eines ſchrift
lichen Haſtbefehls, in dem die ſtrafbare Handlung ſowie
der Grund der Verhaftung anzugeben ſind. Unverzüglich,
ſpäteſtens jedoch am Tage nach der Ergreifung, muß der
Verhaftete dem Richter zur Vernehmung vorgeführt wer
den. Die Vernehmung ſoll ihm Gelegenheit geben, die
Verdachtsgründe zu beſeitigen und die Tatſachen geltend
zu machen, die zu ſeinen Gunſten ſprechen.

Bisher ſtand dem Angeſchuldigten nur das Recht der
Haftbeſchwerde zu, dieſes Recht iſt nunmehr be
deutend erweitert. Während nämlich bisher über die
Haftbeſchwerde ohne Anhörung des Angeſchuldigten ent
ſchieden wurde, kann dieſer jett, wenn er ſich wegen des
Verdachtes eines Verbrechens oder Vergehens in Haft
befindet, die Anberaumung einer mündlichen Verhand
lung beantragen, in welcher darüber zu entſcheiden iſt, ob
der Haftbefehl aufrechtzuerhalten oder aufzuheben iſt.

Aber auch von Amts wegen hat das Gericht innerhalb
beſtimmter Friſten zu prüfen, ob der Haftbefehl aufge
hoben werden kann. Dieſes Haftprüfungsver-
fahren findet zum erſtenmal ſtatt, wenn die Unter
ſuchungshaft zwei Monate gedauert hat, und wiederholt
ſich in der Regel in Abſtänden von mindeſtens drei Wochen
bis zu drei Monaten Neben einem Antrag auf münd-
liche Verhandlung iſt eine Beſchwerde über den Haft
befehl nicht zuläſſig. Hat die Unterſuchungshaft drei Mo
nate gedauert, ſo iſt ſtets ein Verteidiger zu der Verhand
lung zuzuziehen. Es muß alſo dem Verhafteten, der ſelbſt
keinen Verteidiger gewählt hat, ein ſolcher von Amts
wegen geſtellt werden. Die Verhandlung iſt im Gegen
ſatz zu der Hauptverhandlung nicht öffentlich.

Der Unterſuchungsgeſfangene ſoll im Ge-
fängnis von Strafgefangenen geſondert untergebracht
werden. Bequemlichkeiten und Beſchäftigungen, die dem

Stande und den Vermögensverhältniſſen entſprechen, darf
er ſich auf ſeine Koſten verſchaffen.

Jm Jntereſſe der reſtloſen Klarſtellung einer ſtraf
baren Handlung wird ſich häufig die Notwendigkeit er
geben, den m utmaßlichen Tä ter einſtweilen in Haft
zu nehmen. Für ihn bedeutet dieſer ſtaatsnotwendige
Eingriff in die perſönliche Freiheit neben ſchweren beruf
lichen oder geſchäftlichen Opfern eine Mißkreditierung in
den Augen ſeiner Mitmenſchen. Die beſprochene Neue
rung im Strafprozeßverfahren bezweckt die Abwendung
unnötiger Härten. Darüber hinaus iſt es aber auch Pflicht
der Allgemeinheit, das ihrige dazu zu tun, um dem Ver
hafteten ſein trauriges Los durch Fällung eines vor
zeitigen Urteils nicht zu erſchweren; denn die Verhaftung
iſt nur eine vorläufige Sicherheitsmaßnahme und noch
lange kein Beweis dafür, daß ſich der Jnhaftierte tat
ſächlich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hat.

Vermiſchtes.
Der Komet kommt! Jedes ſechſte Jahr, zu genau

feſtgeſetzter Zeit, kommt der Komet Pons-Winnecke ſo
heißt er nach den beiden Sternſorſchern, die ihn zum erſten
mal erblickt und ſich eingehend mit ihm beſchäftigt haben.
Der Franzoſe Pons, der als Kometenjäger große Erfolge
hatte er hat mehr als dreißig dieſer Jrrſterne entdeckt
ſah ſeinen Kometen vor 150 Jahren, während der
deutſche Aſtronom Winnecke (der ſpäter der geiſtigen Um
nachtung verſiel) ihm erſt 40 Jahre nachher teleſkopiſch
nähertrat. Seitdem kennen wir den Pons Winnecke
genau und weil wir ihn kennen, fürchten wir ihn nicht.
Man weiß ja, es gibt Kometenlegenden, nach denen einer
der Himmelsvagabunden unſerer kleinen Erde bei einem
ren den Garaus bereiten oder uns mit den

aſen ſeines ungeheuren Schweiſes erſticken könnte. Als
im Jahre 1910 der Halleyſche Komet mit einem mehr als
hundert Millionen Kilometer langen Schweif am Firma
ment erſchien, glaubten viele, daß unſeres Planeten letztes
Stündlein geſchlagen habe Aber das Zuſammentreffen
von Komet und Erde verlief ganz harm und intereſſelos,
und wer dabei hätte leiden können, wäre höchſtens der
Komet geweſen. Was aber den Pons Winnecke betrifſt,
ſo wird man ihn in kurzem vereits mit mittleren und
kleinen Himmelsinſtrumenten beobachten können und
Ende Juni wird er für wenige Tage als Stern unter
Sternen auch dem unbewaffneten Auge ſichtvar ſein.

S Muſſolini hat immer recht! Das iſt das achte Gebot
in den jüngſt herausgegebenen „Zehn Geboten der Fa
ſchiſten Eigentlich iſt es ja kein Gebot, ſondern eine
Feſtſtellung, aber eine ſolche Feſtſtellung ſoll für die
italieniſchen Faſchiſten die Bedeutung eines Gebotes
haben „Muſſolini hat immer recht alſo haſt du ihm
immer und blind zu gehorchen! Was die zehn faſchiſtiſchen
Gebote im weiteren betrifft, ſo ſind ſie jedem Soldaten
der faſchiſtiſchen Miliz in bequemnem Taſchenformat über
geben worden. Das erſte Gebot lautet: Der Faſchiſt ſoll
nie an den ewigen Frieden glauben! Im ſiebenten Ge
bot wird von der Manneszucht geſagt, daß ſie die Sonne
der Armeen ſei und daß es ohne ſie nur Verwirrung und
Niederlagen gebe. Jm neunten Gebot wird dargelegt,
daß es für Faſchiſten, die ungehorſam ſind, keine mildern
den Umſtände gäbe. Jm zehnten Gebot aber heißt es:
„Eines ſoll dir vor allem teuer ſein das Leben des
Düce!“ Er hat eben immer recht, der Ducel

Welt und Wiſſen.
W. Tierfang mit e betäubender Geſchoſſe. Der Vertreter

der Ehikagoer Zoologiſchen Geſellſchaft, Captain Barnett W.
Harris, hat es Ubernommen, den neiten Tierpark von Chikago
mit Großwild zu verſorgen. Er begibt ſich auf eine Reiſe nach
Borneo Sumatra und Indien und will die große Aufgabe
nicht in der bisherigen mühſelgien und koſtſpieltgen Art des
Tierfangs löſen, ſondern arbeitet nach einem ganz neuen Ver
en Aus einer normalen Jagdbüchſe ſchießt er eine

atrone mit ſchwacher Pulverladung. Das Geſchoß iſt an
der Spitze mit einer kleinen Röhre in der Art einer Mor
phium pritze verſehen und immer mit einer betäubenden, aber
ungefährlichen Flüſſigkeit angefüllt. Das Geſchoß dringt nur
mit der Spitze in den Tierkörper ein, und durch den Anprall
wird die Flüſſigkeit dem Opfer in das Blut eingeſpritzt. Da
durch fällt das Tier in tieſen Schlaf und erwacht als Ge
afngener des Chikagoer Zoologiſchen Gartens

Die Toten ſchweigen nicht.
38 Roman von Lola Stein.

Wie ſoll ich das begreifen? Elena, ſprechen Sie zu
mir. Lüften Sie das Dunkel, löſen Sie das Rätſel, das
Sie umgibt. Elena, ſagen Sie mir das eine; Sind Sie
glücklich?“
Große Tränen tropften aus ihren ſchönen Augen. Sie
fielen nieder auf ihre zuſammengekrämpften Hände. Jhr
ſüßer Mund zikterke in furchtbarem Weh. Ihr ganzes
Geſicht war wie in Schmerz erſtarrt.Sie ſind nicht gluclig, Jhre Tränen ſagen es mir,
beſſer als alle Worte Elena, ſind Sie es nicht, weil Eriks
Charakter Sie enttäuſchte, oder Elena, um Gottes
Barmherzigkeit willen, ſagen Sie mir Lieben Sie Erik?!“

ch liebe ihn nicht!“ ſagte ſie leiſe
„Elena!“ Es klang wie ein Jubelruf. Aber als er

ihre förmlich verſteinerten Züge ſah, legte ſich wieder be
klemmende Angſt auf ſein Empfinden. Elena, machen
Sie ſich frei von ihm.“

„Jch kann es nicht“, ſagte das Mädchen
ſollen Sie alles wiſſen. Sie haben ein Recht auf Wahr
heit Nicht aus Liebe wurde ich Eriks Braut will ich ſeine
Frau werden, ſondern um ein Gelübde, das ich einer geliebten
Toten gab, zu erfüllen

Und ſtammelnd, ſtockend, immer wieder von Tränen
unterbrochen, erzählte ſie, was Renate, die ſterbende Schweſter,
einſt von ihr verlangt hatte. Sprach von ihrer Angſt
vor dieſer aufgezwungenen Ehe, berichtete von Renates
Anruhe, von des Vaters, von Eriks Drängen, der Totkran
ken den letzten Wunſch zu erfüllen. Und wie ſie ſchließlich
eingewilligt habe, um Renates, um Angelas willen, Eriks
Frau zu werden.

Es war eine Weile ganz ſtill zwiſchen den beiden Men

„Aber nun

n als Elena geendet hatte. Der Mann ſtarrte in
umpfem Schmerz vor ſich hin.

le „Jſt Jhr Wille unabänderlich, Elena?“ fragte er end
ich.

„Schwüre bricht man nicht.
Auch dann nicht, wenn man ſelbſt unglücklich durch ſie

wird? Wenn man ſehenden Auges in ſein Verderben
rennt? Je denn Jhr Leben, Jhre Zukunft, Jhr Glück
nicht ebenſo wichtig wie das der kleinen Angela?“

„Vielleicht“, ſagte ſie leiſe. „Aber Renate war doch
das Glück ihres Kindes ſoviel wichtiger als das meine Und
glauben Sie wirklich, ich könnte je glücklich, ja auch nur
ruhig ſein, wenn ich meinen Schwur brechen würde Auch
dann käme ich nie zu Ruhe und zum Glück.“

Er begriff, daß ſie recht hatte mit ihren Worten, be
griff dumpf und verzweifelnd, daß alles für ihg zu Ende,
daß keine Hoffnung mehr für ihn war. Daß ihm dieſes
geliebte, über alles geliebte Mädchen verloren war.

„Was war dann nach dem Tode Jhrer Schweſter?“
fragte er nach einer Weile.

Elena erzählte von ihrer Reiſe. Und daß ſie Eriks
e in München wie eine Erlöſung empfunden

atte..

Als er zurückkam, wurde er dringend. Verlangte
eine Aenderung meines Benehmens gegen ihn. Er hatte
ein Recht auf ſeine Forderung Jch konnte ſie ihm nicht
verweigern. Jch willigte ein, daß unſere Hochzeit in die
ſein Sommer, jetzt im Junt, ſtattfinden ſollte. Dann
kam Neues in ſein Leben, er ſprach in dieſen letzten Wochen
nicht mehr davon. Bis heute Heute zuerſt verlangte er
von mir die Feſtſetzung des Termins

Und Sie, Elena?
„Jch kann nicht.“
„Jhn heiraten

„Das muß ich ja einmal. Aber jetzt, jetzt doch nicht.
Jch kann jetzt nicht an eine Heirat denken.“

„Damals konnten Sie es, Elena?“
„Jn Unruhe und Furcht aber ich konnte es doch.
„Was hat ſich inzwiſchen geändert, Elena?“
Groß und zwingend ſah er ſie an. Sie konnte feinem

Blick nicht ausweichen. Jhre Augen verſanken in den ſei
nen. Sie ſtammelte: „Sie wiſſen, was inzwiſchen geſchah.“

„Nichts weiß ich Elena. Ich ahne nur dumpf ein
ungeheures Glück und eine entſetzliche Tragik. Sagen Sie
mir, was hat ſich ſeit jenem Nachmittag im März, als Sie
in den Termin einer Sommerhochzeit willigten, bis heute
in Jhrem Leben geändert?“

Sie ſagte erſchauernd, bezwungen von der Macht ſeiner
Augen: „Jnzwiſchen kamen Siel“

„Elena!“ Wieder tönte ihr geliebter Name in Jubel
von ſeinen Lippen. „O, du mein Gott! Kann es ſein
Jch bin Jhnen nicht gleichgültig geblieben? Sie fühlen

für mich?“ e„Was Sie für mich fühlen. Es iſt wohl Sünde, es
auszuſprechen, aber ich kann nicht anders.“

„Nein, es iſt keine Sünde. Unſer Empfinden iſt rein
und ſchön und groß, Elena, geliebte, geliebte Elena, Sie

lieben mich?“ „Jch liebe Siel“
Sie waren allein. Ringsumher war kein Menſch. Der

Mann ſank vor ihr auf die Knie, ſeine Arme umfaßten
ihre Geſtalt.

Sie entzog ſich ihm. „Nicht, nicht das.“
„Jch will keine Sünde tun. Elena, ich will nichts, was

Sie nicht auch wollen. Aber danken will ich Jhnen für
dieſes Bekenntnis Jhrer Liebe, das mich reich, ſtark, ſelig
macht. Einmal dir danken, du über alles geliebte Frau,
du mein ſüßes, ſüßes Mädchen.“

Fortſetzung folgt.)
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